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Mettes Statt

zum fldstlzluß der keichswettköniple
sertt «. 16 . Aug. Einen erhebenden Abschluß fanden die Neichs-

«etlkämpl
'
e der SA . mit dem Aufmarsch sämtlicher 4000 Teil -

^ hmcr im Innenraum des Olympia -Stadions . Stabschef Lutze
«a

'
sn die Aieldung des Stabsführers entgegen , dann ergriff

«cichsmimster Dr . Goebbels in seiner Eigenschaft als Ber¬
ber Gauleiter das Wort zu einer eindringlichen , begeisternden
Ansprache . Er führte u. a . aus :

Im Jahre 1926 haben wir in Berlin mit ganzen 540 Partei¬
genossen angefangen . Und ich verrate kein Geheimnis , wenn ich'
Aer erkläre , daß diese 450 Parteigenossen zu 90 v . H . Mitglieder
nnscrer SA . waren . ( Händeklatschen und stürmischer Beifall .)
Mt der Kraft unseres Wortes allein hätten wir dieses Riesen-
- '-haltnngcheucr niemals bezwingen können. Es mußte sich da-

die Kraft Eures Armes verbinden .
^Mnn heute der einfache SA .-Mann mit Stolz auf seine Ver-'

, Ae für die nationalsozialistische Revolution und Erhebung
seist, so nicht , weil er deshalb Ministerialrat oder Landrat
>Oberbürgermeister werden wollte . (Heilrufe und stürmischer

Mjsll. ) Di - vielen Hunderttausende , die hinter den national -
zislistischen Sturmscharen marschieren, haben nicht gekämpft,

etwas zu werden . Sie wollten und wollen aber , daß aus
« er Bewegung etwas wurde und etwas bleibt . (Jubelnd ?
Mmung .) Ein Volk lebt nicht von seinen Bürokraten , son-
, von seinen Kampsnaturen ( wiederum stürmischer Beifall )
nicht das Volk ist für den Staat , sondern der Staat für

Volk da. (Anhaltender Beifall .)
kan soll uns nicht entgegenhalten : Was wollen denn diese
npforganisationen noch, es tut doch niemand dem national¬

kM-polnische PM-VerlMdluMn in Vüffel-
Vorl

MB . Düsseldorf, 16 . Aug . Am Montag haben in Düsseldorf
; Verhandlungen des deutschen und polnischen Regierungsaus -

ds für die Durchführung des Wirtschaftsvertrages vom 20.
druar 1907 begonnen . In den Verhandlungen soll die Höhe
! polnischen Ausfuhr nach Deutschland für die kommenden Mo -

! festgesetzt werden . Außerdem werden Fragen der polnischen
einsuhr nach Deutschland und des deutsch -polnischen Film -

-rkehrs , sowie eine Reihe weiterer Fragen erörtert . Die Ver -
ilungen, an denen auch Vertreter der Freien Stadt Danzig
ehmen , werden auf deutscher Seite von denk Vortragenden

ationsrat im Auswärtigen Amt , Dr . Schnurre , und auf pol-
er Seite von dem Ministerialdirektor im Ministerium für
Scl und Industrie , Dr . Gettert , geführt .

„Nsrdmeer " in Neuyork
Berlin, 16 . Aug . Montagmittag um 12.57 Uhr traf das vier -
»torige Schwimmerflugzeug der Deutschen Lusthansa HA. 139
Kordmeer " in Neuyork ein.
Ms Flugzeug mit der Besatzung, Flugkapitän Blankenburg ,
kgkapitän Graf Schack, Oberflugmaschinist Gruschwitz >und Furc¬

ht Küppers wurde am Sonntag um 20 .09 Uhr von dem schwim¬
men Flugstützpunkt „Schwabenland " bei Horta (Azoren) ab-
hossen . Es hat demnach die Strecke Horta —Neuyork (rund
1 Kilometer) in 16 Stunden 28 Minuten zurückgelegt. In der

iHi mußten Gewitterfronten durchslogen werden .
Wl diesem Flug wurde die diesjährige Reihe der Erkun -
zssliige über den Nortalannk von der Deutschen Lufthansa

Mleitet , nachdem im vergangenen Jahr , wie erinnerlich , acht'
üge planmäßig durchgeführt wurden . Die weiteren Flüge wer -
>demnächst stattfinden , sobald die beiden schwimmenden Flug¬
punkte „Schwabenland " und „Friefenland " ihre endgültigen
-orte erreicht haben .

-
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krotze Erlebnis der Reichshauptstadt : „700 Jahre Berlin ".

^ Hunderttausende umsäumten die Straßen der Reichs¬
tädt , als der Festzug „700 Jahre Berlin " vorüberzog .
^ eht man einen Blick vom Brandenburger Tor auf die
Triuniphalis mit dem Festzug und den riesigen Zuschauer¬

mengen. ( Scherl -Vilderdienst - M .)

sozialistischen Staat etwas zuleide ! Wenn diese Kampforgani¬
sationen nicht beständen, daun würden die alte » Gegner wie die
Natten aus ihren Löchern herauskommen . Und deshalb ist es
nicht mehr als recht und billig und nur eine historische Wahr¬
heit , wenn man feststellt, daß der nationalsozialistische Staat
von den alten Kämpfern nicht nur erobert worden ist, sondern
daß er von ihnen auch behauptet wird .

Was ich hier als Beispiel von Berlin anführte , das hat ein
jeder von Euch in seiner Provinz oder in seiner Stadt erlebt .
Dieses Reich soll erfüllt sein von unseren Ideen , das Volk soll sich
an unseren Idealen erheben . Und wir als die alten Kämpfer
dieser Bewegung wollen die Lehrmeister dieser Ideen und dieser
Ideale sein . In der Verbundenheit des Kämpfers fühlen wir
uns Euch verbrüdert , richten uns an Euch empor und sehen in
Euch die revolutionäre Avantgarde unserer Erhebung und wissen
auch : wenn Krisen kämen, wir würden uns weder auf die Büros
noch auf die Aemter noch auf die Bürokraten verlassen können.
Verlassen müssen wir uns immer ans Euch . (Stürmische Zu-
stimmungskundgebung .)

Stabschef Lutze dankte dem Reichsminister und begrüßte die
angetretenen SA .-Männer , insbesondere die Sieger dieser ersten
SA .-Reichswettkämpfe. Er richtete den dringenden Appell an sie,die begonnene Arbeit im alten Geist und im alten Glauben
weiterzuführen und schloß mit einem Sieg -Heil auf den Führer ,das von den 4000 angetretenen Männern brausend ausgenom¬
men wurde .

General Ritter von Epp
feiert sein Svjähriges Militärjubiläum

München, 16. Aug . Dem Reichsstatthalter von Bayern , Gene¬
ral Ritter von Epp , der heute sein SOjähriges Militärjubiläum
feiert , wurden zahlreiche Ehrungen dargebracht . Um 8 Uhr mor¬
gens zog vor der Reichsstatthalterei in der Prinzregentenstratze
ein Doppelposten der Wehrmacht auf , der von dem Infanterie¬
regiment 61 , der Traditionstruppe des Bayerischen Jnfanteric -
Leibregiments , gestellt wurde . Das Stabsmufikkorps des Luft -
kreiskommands V brachte dem Jubilar ein Ständchen dar , dem
der Neichsstatthalter in Generalsuniform vom Balkon des Hau¬
ses aus zuhörte.

In der Reichsstatthalterei waren rnzwischen die Mitarbeiter
des Reichsstatthalters zur Beglückwünschung erschienen. Kaum
zu zählen sind die Glückwunschtelegramme, die von allen Stellen
eingelaufen sind . Unter anderen erhielt er Telegramme vom
Führer , von Reichsminister Heß und von Generalfeldmarschall
von Blomberg .
Zapfenstreich und Fackelzug zu Ehren Generals Ritter von Epp.

DNB . München, 17. Aug . Die Formationen der Bewegung
brachten am Montagabend dem unermüdlichen Vorkämpfer des
Führers , Reichsstatthalter General Ritter von Epp , zu seinem
fünfzigjährigen Militärjubiläum einen großen Zapfenstreich mit
Fackelzug dar . Gegen 21 Uhr marschierte mit klingendem Spiel
unter dem Geleit der Fackelträger eine Kompanie der SS - Stan -
darte Deutschland auf . Das Dröhnen der Trommeln .schlug an
und ebbt wieder ab , worauf der Musikzug den Ritter -von- Epp-
Marsch intoniert . Und wieder rollt der Wirbel der Trommeln ,
locken die Querpfeifen und leiten über zum großen Zapfenstreich,
dessen feierliche Klänge durch die Nacht Hallen. Und während
die Truppe das Gewehr präsentiert , klingt im Gesang der deut¬
schen Lieder der große Zapfenstreich aus . Unter den Klängen des
Badrnweiler Marsches rückt die SS ab.

Nach dem Zapfenstreich wurde General Ritter von Epp , in
dessen Begleitung sich Gauleiter Wagner befand , durch einen
Fackelzug geehrt , der sich aus je 300 Mann der einzelnen For¬
mationen der Bewegung zusammensetzte. Zehntausende von Zu¬
schauern wohnten der Ehrung bei und jubelten dem Jubilar im¬
mer wirder zu .

Berlins Schuljugend feierte den Geburtstag
Berlin , 16. Aug . Im Rahmen der 700 -Jahr -Feiern Berlins

war der Montag der Tag der Jugend . In sämtlichen
Schulen der Stadt fanden würdige Feiern statt . Dabei wurde
den Schülern und Schülerinnen als Geschenk der Stadt Berlin
ein Heft „700 Jahre Berlin " überreicht , das eine anschauliche
Darstellung der - geschichtlichen Entwicklung der Neichshaupt -
stadt gibt .

Der Tag der Schulen erreichte am Nachmittag mit einem
großen Sportfest auf dem Mommsen -Sportplatz in Eichkamp sei¬
nen festlichen Höhepunkt. 20 000 Zuschauer umsäumten die herr¬
liche Kampfbahn , auf der sich 1000 Jungen und Mädel in sport¬
lichen Spielen tummelten und eine hervorragende Leistungsschau
auf dem Gebiete der Leibesübungen boten .

Towjetrufsisches Flugzeug in der Arktis verschollen. Ein
sorvjetrussischssFlugzeug, das einen Flug von Moskau über
den Nordpol nach Kalifornien durchführen wollte, ist in
Aairbanks (Alaska) nicht angekommsn und gilt als ver¬
schollen . _ , . -
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Heldengedenkcn am Jubiläumstage .
Aus Anlaß des 700 -Jahr -2ubiläums fand am Sonntag am
Ehrenmal Unter den Linden eine feierliche Kranzniederlegung
durch den Stellvertretenden Gauleiter Eörlitzer und Oberbür¬
germeister Dr . Lippert statt . Soldaten der Wehrmacht trugen

den Kranz ins Ehrenmal . (Scherl -Bilderdienst -M .)
!I!I!

Besprechungen des Führers
über die Durchführung des Reichsparteitages

Nürnberg » 16 . Aug. Der Führer, der sich zur Zeit in
Nürnberg aufhält, hatte am Samstag mit einer Reihe füh¬
render Männer der Partei , u . a . mit dem Stellvertreter des
Führers, Reichsminister Rudolf Hetz , und den Reichslei¬
tern Dr . Goebbels , Rofenberg , Dr . Frank , Bor¬
mann , Bouhler , A mann und Dr. Dietrich Bespre¬
chungen über die Durchführung des Reichsparteitages 1937.

Am Sonntag besichtigte der Führer das Reichsparteitags¬
gelände . Am Montag empfing der Führer Reichskriegsmini¬
ster Generalfeldmarschall von Blomberg und Reichs-
autzenminister Freiherrn von Neurath .

Kege kaustötkgkelt auf der deutschen ostmesse
DNB . Königsberg , 16. Aug . Zeigte schon der Rahmen , in dem

die 45 . Deutsche Ostmesse Königsberg eröffnet wurde , die erheb¬
lich gestiegene Bedeutung dieser Messe als Tor zum osteuropäi¬
schen Raum , so verstärkte sich der Eindruck der Aufwärtsentwick¬
lung der Ostmesse durcki das Geschäft und die große Zahl der Be¬
sucher am ersten und zweiten Tage . Es erweist sich auch bei der
Ostmesse mit aller Deutlichkeit , wie die deutschen Messen als Lei-
stungsschairen der deutschen Wirtschaft und insbesondere des
Vierjahrcsplanes weiteste Bevölkerungskreise in ihrem Bestre¬
ben nach der Erkenntnis der wirtschaftlichen Leistungen und im
Wissen um die starken wirtschaftlichen Aufbaukräfte zum Besuche
anregen , während die Messen andererseits ihre Aufgabe als
Ausfallstor zum Auslande nach wie vor erfüllen . Gegenüber
nahezu 300 ausländischen Firmen aus elf Staaten hat die
deutsche Wirtschaft mit 2480 Firmen gegenüber 2400 im vergan¬
genen Jahre die Messe beschickt. Das Ausstellungsgelände nimmt
in diesem Jahre einen Raum von 110 000 gm ein . Da die
deutsche Wirtschaft hier eine geschlossene und umfassende Lei¬
stungsschau von ihrer Arbeit für den ostpreußischen Binnenraum
und für den Ostraum Europas bietet , ist es nicht verwunderlich ,
daß die Besucherzahl am ersten Tage mit 105 000 die des Vor¬
jahres übertraf . Das Geschäft hat sich an den beiden ersten
Messetagen recht gut entwickelt. Besonders groß war bei der
Landwirtschaftlichen Schau Ostpreußens die Zahl der unmittel¬
baren Käufer am Landwirtschaftsmaschinenmarkt . Aber auch in
anderen Branchen konnten günstige Abschlüsse getätigt werden.

Oldenburg -Ianuschau ^
Niesenbnrg (Westpreußen) , 16 . Aug . Kammerherr Elard

von Oldenburg - Ianuschau ist in der Nacht zum Mon¬
tag im Alter von 82 Jahren in einer Klinik in Marienwerder
gestorben.

Mit dem „alten Januschauer " ist eine der bekanntesten Per¬
sönlichkeiten des Vorkriegsdeutschlands dahingegangen . 40 Jahre
lang stand er als Abgeordneter des Preußischen Landtages , des
Reichstages und als Mitglied des alten Preußischen Herrenhau¬
ses , als Präsident der Landwirtschaftskammer in Westpreußen
und Vorsitzender des Landbundes Westpreußen auf der politi¬
schen Bühne . Besonders bekannt wurde sein Ausspruch, „daß ein
Leutnant mit zehn Mann ausreichen würde , um den parlamen¬
tarischen Spuk zu beseitigen"

. Auch nach dem Weltkrieg gehörte
er noch dem Reichstag an . 1932 zog er sich aus dem politischen
Leben zurück.

Sie italienischen Manöver auf Sizilien
DNB . Nom, 16. Aug . Das Eingreifen von Flugzeugstafseln

aus Rom und Mailand bzw. aus Sardinien und Tunis bildete
das Hauptereignis der italienischen Manöver am Montag vor¬
mittag , der im übrigen von beiden Seiten zur Heranziehung
weiterer Verstärkungen vor dem Beginn der entscheidenden
„Schlacht" ausgenutzt wurde . Die Durchführung dieser wichtigen
Teilmanöver wird als geglückt bezeichnet. Mit ihnen sollte be¬
wiesen werden , daß es möglich ist , auch von entfernteren Flug¬
plätzen aus Bomber mit Erfolg einzusetzen.

Die rote Partei setzte heute erstmals die gepanzerte Brigade
ein , deren Hauptaufgabe in einer raschen Durchbrechung und dem
Aufrollen der gegnerischen Linien besteht und die hier versuchs¬
weise auf ihre Eignung im italienischen Heer erprobt werden
soll .

Mussolini spricht zur Bevölkerung von Trapani .
DNB . Rom , 17 . Aug . Aus der Fahrt nach Trapani hat Mus¬

solini am Montag an Bord des Kreuzers „Pola " verschiedenen
taktischen Manövern der zum Schutze des Laudungskorps aus¬

gebotenen Flotteneinheiten bcigewohnt . In Trapani selbst
wurde der Duce wiederum von der Bevölkerung mit größtem
Jubel empfangen . In einer kurzen Ansprache erklärte er , Tra¬
pani sei durch die Gründung des Imperiums zu einer für me
Sicherheit und Integrität des Vaterlandes besonders wichtigen
Grenzprovinz geworden . Zu wahren Beifallsstürmen kam es,
als Mussolini hinzusügte , er habe die Gewißheit , daß die Be¬
völkerung diese veränderte Lage mit Stolz als einen Vorzug
betrachte und jeder bereit sei , die Aufgaben zu erfüllen , die das
Vaterland von ihm fordern könnte.

Am Dienstag begibt sich Mussolini in das Manövergelänye ,
wo er im Hauptquartier dem Schlußabschnitt der Hebungen
beiwohnen wird .

Mussolinis Rede in Parlermo im Rundfunk .
DNB . Rom , 17. Aug . Die Rede Mussolinis in Palermo nach

Abschluß der Manöver wird am Freitag 17,45 Uhr von sämt¬
lichen italienischen und zahlreichen ausländischen Rundfunkstatio¬
nen übertragen werden . ^
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Wie schön ist so ein Ferientag im Heim !
(Scherl - Bilderdienst -M .)

Neue lips für dle kausfrau
Um Feuerung zu sparen , stellt man statt des Topf¬

deckels auf den Kochtopf einen rvassergefiillten Kessel von geeig¬
netem Umfang , daß möglichst kein Dampf entweichen kann. Dann
hat man nach dem Essen gleich heißes Spülwasser .

Um Eis zu sparen , näht man aus nicht mehr gebrauchten
Frottiertüchern Schüsselkappen verschiedener Größe . Sie werden
über den Topfdeckel gezogen ; der Topf wird in einen zweiten
mit Wasser gefüllten Behälter gestellt. Durch Verdunsten des
am Frottiertuch hochsteigenden Wassers entsteht Kälte .

Kein Ueberkochen möglich , wenn z . B . beim Kochen
von Gelee für jedes Kilo Masse ein Eßlöffel Glyzerin bei¬
gegegeben wird . Das sertige Gelee bekommt dann auch einen
schönen seidigen Glanz .

AiiIch kocht nicht über , sondern läuft innen an der
Wandung des Topfes zurück, wenn der Topfrand mit Butter
bestrichen wird .

Einkochen ohne Zucker ist in Flaschen sehr gut möglich .
Der Zucker wird dann erst beim Verbrauch beigegeben. Die ent¬
steinten und kleingeschnittenen Früchte werden roh in die Fla¬
schen gefüllt , gut aufgestoßen, damit der Inhalt richtig zusam¬
mensackt und dann offen in einen Einkochkesscl mit doppeltem
Boden oder in einen mit Stroh oder Heu ausgepolsterten Wasch¬
kessel gestellt. Während des Sterilisierens dürfen sich die Fla¬
schen nicht berühren . Wenn das bis zu den Flaschenhälsen rei¬
chende Wasser im Kessel richtig heiß ist, werden die Flaschen her¬
ausgenommen , zugekorkt und quer zur Faser des Korkens ver¬
bunden ; besser sind aber Gummikappen . Die Korken müssen mit
Flaschenlack überzogen werden .

Bei Reinigung neuer Badewannen und Ab¬
flußröhren dürfen nur weiche Tücher, niemals Sand oder
scharfe Flüssigkeiten verwendet werden , weil die glatten Wände
sonst aufgerissen und Schmutzrillen geschaffen werden . Wannen
sind nach Gebrauch sofort zu reinigen und festgesetzte Seifenrän¬
der mit verdünntem Essig abzureiben . Um die Verstopfung der
Abflußrohre zu vermeiden , hält man stets eine kleine Bürste be¬
reit .

Die Muttee als ckkrankenschwesieir
V . A. Wenn das eigene Kind krank ist, hat die Mutter meist

selbst die Funktionen der Krankenschwester zu erfüllen . Sie muß
dazu aber nicht nur ein Mindestmaß an Sachkenntnis , sondern
auch die innere Sicherheit der Krankenschwester besitzen.

Viele Mütter bringen diese innere Sicherheit leider
nicht ans . Ihre an sich verständliche Angst um das Leben ihres
Kindes kann der Genesung geradezu entgegenwirken . Das kleine
Kind weiß ja in der Regel gar nicht, was mit ihm los ist . Es
hat selbst noch keine Erklärung für sein Unwohlsein und dafür ,
daß es nicht wie sonst Freude am Spiel hat . Es empfindet die
Angst der bangenden Mutter doppelt stark und steigert damit
das Fieber . So besorgt eine Mutter auch ist, sie muß sich in er¬
ster Linie zusammennehmen , sie muß unbefangen und sicher ans
Krankenbett treten ; der Glaube an die Heilung muß förmlich
aus ihren Augen sprechen . Wie Zuversicht und fester Glaube auf
Neurastheniker heilsam wirken , so wirkt auch das sichere Auftre¬
ten der Mutter gegenüber dem körperlich erkrankten Kind außer¬
ordentlich günstig.

Um sich diese Sicherheit zu bewahren , muß die Mutter aber
auch als Krankenschwester mit ihren Kräften Haus¬
halten . Sie soll sich vor allem nicht durch dauernde Pflege
und Nachtwachen überanstrengen in dem Glauben , daß nur sie
das kranke Kind richtig betreuen könne. Sie soll sich ruhig
auch einmal von dem größeren Kind oder gar vom Vater am
Krankenbett vertreten lassen. Väter sind in der Regel gar
nicht so gefühllos , besonders Kindern gegenüber , wie Mütter
immer glauben . Sie haben aber dafür meist die größere Ruhe
und Zuversicht und fördern daher im Kind den Willen zur Hei¬
lung ungemein .

Natürlich muß die Umgebung des Kindes seinem
Krankheitszustand angepaßt sein . Das hellste und größte Zim¬
mer ist nicht zu schade für das kranke Kind , selbst wenn andere
Familienmitglieder deswegen kleine Opfer bringen müssen .
Das Krankenzimmer muß auch gut und oft gelüftet werden ,
ohne daß Zugluft entsteht . Staubfangende Gegenstände , insbe¬
sondere Teppiche, sollten entfernt werden . Doch dürfen solche
Veränderungen im Haushalt keine so große Unruhe stiften , daß
sie auf das Kind einen spürbaren Eindruck machen . Vor allem
soll man auch Medikamente und sonstige Mittel der Krankheits¬
behandlung nicht im Krankenzimmer herumliegen lassen. Das
Kind bekommt sonst leicht einen Widerwillen vor dem Einneh¬
men und der Behandlung . Auch sollte man das Krankenzim¬
mer von Besuchern nach Möglichkeit frei halten , mögen das
auch einige liebe Tanten etwas übelnehmen .

Auf den Besuch des Arztes wird die Mutter das kranke
Kind bewußt vorbereiten . Ihm mutz der Glaube an die sichere
Hilfe des Arztes vermittelt werden . Es muß empfinden , daß
der Onkel oder die Tante Doktor es gesund machen und dazu
auch bestimmte Handlungen vornehmen wird . Die Mutter wird
z . B . das Hörrohr des Arztes dem Kind als ein kleines Tele¬
fon erklären , mit dem der Doktor hört , wie das Herzchen
schlägt , oder wenn bei Halsentzündung der Löffelstiel in den

Hals geführt wird , darauf Hinweisen, Laß das häßliche Kra ^ ,dann bald aufhört . Wird das Kind auf die Untersuchung ^
nicht vorbereitet , wird es einen Schreck bekommen und voig^.teren Untersuchungen Angst haben . Die Mutter wird auch
Arzt vor der Untersuchung Erklärungen über die Eigenheitdes Kindes geben, und jeder Arzt wird der Mutter für
solche Mithilfe dankbar sein .

Darüber hinaus muß aber die Mutter die Sach kenn, ,nis einer Krankenschwester besitzen , um die Hilfe dvArztes richtig unterstützen zu können. Sie muß etwas ^Fiebermessen, vom Pulszählen , von sachgemäßen Packung
leichten Verbänden , Einlauf usw . verstehen. Sie muß dast,die notwendigen Mittel im Hause haben ebenso wie bestimm,.Medikamente zur vorbeugenden und ersten Krankheitsbeh «^
lung . Es sollen niemals fehlen : Fieberthermometer , Verbau^
zeug , Schnabeltasse, Wickel , Watte , Jod , verschiedene Tees.den . Tees wird man immer nur kleine Mengen aufbewahre,da sie sonst wirkungslos werden . Sie sollen auch nicht mit an¬deren Lebensmitteln zusammen gelagert werden , sondern ^einer besonderen Hausapotheke untergebracht sein . Auch Reinn
gungsmittel wie Spiritus , Hautbenzin , Puder , Kernseife un«
Desinfektionsmittel müssen stets zur Hand sein . Wenn nicht ^nügende Ordnung und Sauberkeit herrschen, werden ansteckend,Krankheiten gar zu leicht übertragen . Die Mutter soll da;
Krankenzimmer nur in einem besonderen Kittel betreten , jede»
gebrauchten Gegenstand aus dem Krankenzimmer sofort reini¬
gen oder desinfizieren . Geschirr ist alsbald in Sodawasser aus-
zukochen ; die Hände sind nach jedem Verlassen des Zimmers nin
Lysoformlösung zu waschen , abzuspülen und nochmals mit Ceii,
zu waschen . Oefterer Wechsel der Bett - und Leibwäsche son»,
Lüftung der Matratzen ist dringend nötig . Durch regelmätzt-
ges Waschen muß auch beim Kind selbst das Gefühl für unbe¬
dingte Sauberkeit geweckt werden . Bei Appetitlosigkeit mnz
durch abwechslungsreiche Speisen geholfen werden , doch ist hier¬bei der Arzt zu befragen .

So sehr kranke Kinder Ruhe gebrauchen, wird man doch lg
leichten Erkrankungen eine vorübergehende Beschäf¬
tigung zulassen. Sie kann sogar zu einem Heilfaktor werden .
Leichte Legespiele, Bauspiele , Bilderbücher usw . lenken da;
Kind vom Gedanken an die Krankheit ab . Die Beschäftigung
darf aber nie lange dauern und muß von Stunden völlig,,
Ruhe unterbrochen werden .

Und als Letztes ! Bei aller Liebe und Fürsorglichkeit für da;
kranke Kind darß die Mutter auch während der Erkrankung dir
Zügel der Erziehung nie schleifen lassen oder
sie gar ganz verlieren . Bei aller Nachsicht ist vor einem zu
großen Nachgeben zu warnen . Weder das kranke noch das ge¬
nesende Kind darf merken, daß es Mittelpunkt des Familieu -
geschehens ist . Je mehr die Mutter das Kind von dem beson¬
deren Zustand der Krankheit abzulenken weiß, je besser hat su
die Funktion der Krankenschwester erfüllt . Beim Spiel mit
der Puppe wird ihr das Kind hinterher nacheifern .
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Mge IMtek, M könnt es lelchter haben »
ZdR . Wenn die ersten 6—8 Wochen herum sind , bekommt det

größte Teil , aller Säuglinge breits künstliche Ernährung . Wei¬
ter gestillt werden nur wenige . Warum sollen die Mütter ihr
Kindchen nicht weiter stillen? Einfacher ist es bestimmt nicht,
zu jeder Mahlzeit mit der Flasche zu laufen , es auf die rich¬
tige Temperatur zu bringen , die Flasche zu spülen und die
Schleimzusätze zu kochen. Viel einfacher für die Mutter ist es
doch, das Kindchen an die Brust zu legen , sie hat in diesen
wenigen Augenblicken am Tage mal eine kleine Ruhepause
und kann sich ganz ihres Kindleins freuen . „Aber die Arbeit "
werden mir viele Bäuerinnen entgegnen . Wenn sie sich aus¬
rechnen, wieviel Zeit und Arbeit es kostet , bis die Flaschennah¬
rung pünktlich durchgeführt ist , dann wird keine Zeitersparnis
herauskommen . Und dabei ist es doch so schön für die junge
Mutter , noch recht lange mit ihrem Kindlein verbunden zu
bleiben .

Vor allem haben wir beim Stillen die Gewähr , daß das
Kind , besonders auch im Sommer , richtig gedeiht ! Wir haben
dann keine Sorge um die Verdauung , brauchen keine Bedenken
zu haben , ob die Milch in den heißen Tagen wohl einwandfrei

Fünf Minute« süv die Gesundheit
Wie gcht's denn ?

V . A . Meist eine gedankenlose Höflichkeitsfragc . „How do you
do ?" sagt der Engländer , und meint damit sogar nichts weiter
als „Guten Tag "

. An die Füße denkt zum mindesten bei dieser
Frage nirgendwo jemand . Und doch : mit kalten Füßen „geht 's
nickt" . Auch der Gesunde sollte das immer beachten. Gute
Erwärmungsmittel sind Reiben und Massieren , auch ein
warmes Fußbad . Zehn Minuten die Füße in einen Eimer war¬
men Wassers gesteckt , dann kurz abgießen und mit einem gefal¬
teten nassen Lappen Fußsohlen und Fußrücken tüchtig abklatschen.

Mindestens einmal in der Woche sollte sich jeder die Zeit neh¬
men , die Nägel zu schneiden , die Füße zu massieren und mit Oel
cinzureiben . Vor allem gehe man ruhig einmal barfuß ,
aber nicht auf kalten Steinen . Man plansche auch nicht zu lange
im Wasser herum ; das ist namentlich für Kinder nicht gut . Es
kann „an die Nieren gehen" .

Und wenn die Schuhe drücken , dann lasse man sie wei¬
ten , sonst leidet der ganze Mensch . Gibt es keine passenden
Schuhe fertig zu kaufen, so lasse man sie anmessen ; sie halten län¬
ger . Dem Schuhmacher und dem Träger „geht es besser" .

Hat Bubi mit Streichhölzern gespielt . . .
und sich leicht verbrannt , so ist das unter Umständen ein gu¬

tes Erziehungsmittel . Es hilft Brände verhüten , denn „ge¬
branntes Kind scheut das Feuer " .

Bei leichter Verbrennung , die nur eine Rötung der Haut zur
Folge bat . ist eine beGndere Behandlung kaum nötig . Die Na¬
tur hilft sich dann selbst . Bilden sich jedoch Blasen , dann muß
eine Brandbinde angelegt werden . Man lege ein Oel- oder
Mehlläppchen oder eine gepuderte Gaze auf die Brandwunde .
Verkehrt ist es aui alle Fälle , die offene Brandwunde unter die
Wasserleitung zu halten oder die noch vorhandene Blase mit
einer Nadel aufzustechen . Bei stärkeren Verbrennungen muß man
auf jeden Fall zum Arzt gehen. Er nimmt es auch nicht übel,

wenn man einmal nur mit einer kleinen Brandwunde zu ihm
kommt.

Haben unglücklicherweise Haare oder Kleider einmal Feuer
gefangen , dann nicht gleich den Kopf verlieren ! Nicht in den
Zug , nicht auf die Straße laufen , sondern Türen und Fenster
schließen . Tritt man als Helfer auf , soll man den Verunglück¬
ten , wenn nötig grob und mit Gewalt , auf den Boden zwingen
und durch schnelles Ueberwerfen von Decken , Mänteln oder Tep¬
pichen das Feuer ersticken . Höchste Eile tut not . Immer noch
stirbt im Durchschnitt jede 3 . Stunde ein Volksgenosse
den Feuert od , meist weil ein anderer leichtsinnig und fahr¬
lässig war .

ist. Wir haben keine Sorge um die Gesundheit des Kindes , dem
ein gestilltes Kind wird immer gut gedeihen. Wir wissen ja gar
nicht, wie unendlich viel lebenswichtige Stoffe wir unseim
Kinde mit der Muttermilch auf den Weg geben. Wir brauchen
keine Angst zu haben , unser Kind könnte rachitisch sein, es
könnte ansteckende Krankheiten , wie Masern , Wochendippcl,
Wasserpocken und was oft sonst noch an Kinderkrankheiten in
diesen ersten Monaten ins Haus gebracht werden , bekommen ,
denn solange wir das Kind stillen , geben wir ihm ja von un¬
seren eigenen Schutzstoffen so viel mit aus den Weg , daß sie
meist auch dann nicht erkranken , wenn Bruder und Schwester
krank zu Bett liegen . Diese Schutzstoffe können wir ihm ick
mehr im Leben geben!

Fragt man , warum so viel Bäuerinnen ihre Kinder nichi
lange genug stillen, dann bekommt man entweder zur Antwoiü
Es war mir zu viel , ich hatte keine Milch mehr oder ich hack
zuviel Arbeit . Aber von der Kuh ini Stall , die frischmelkig ist
wird jede schwere Arbeit serngehalten ! Die Bäuerin selbst da¬
gegen, wenn sie kaum aus dem Wochenbett aufstehcn konnte,
kann sich nicht schonen und dafür ist keine Hilfskraft da.

Wir müssen eben für die schwere Arbeit eine Hilfskraft be¬
kommen , wenn es auch oft schwer ist. Dann vermeiden wir voi
allem zu lange und zu viel im Wasser zu arbeiten ; denn kalte;
oder warmes Wasser, das weiß jede Mutter , wirkt mindestens -
hemmend auf die Milchbildung . Denn meist ist ja auch eine i
anstrengende und langdauernde Arbeit mit den Armen damit
verbunden .

Kampf dem Verderb — durch richtiges togem

Vegetarisch leben ?
Das ist nicht nur Geschmacksache, sondern eine wichtige Gesund¬

heitsfrage . Grundsätzlich soll man nicht aus irgend einer Theorie
heraus seine Ernährung einseitig gestalten . Weil vegetarische
Kost diesem oder jenem im Krankheitsfalle schon einmal gehol¬
fen hat , braucht sie noch lange nicht die „richtige Kost" für den
Gesunden zu sein . Für unser Klima ist immer noch die gemischte
Kost mit viel Gemüse. Obst auch in flüssiger Form — und Kar¬
toffeln die vernünftigste .
Fleisch oder Fisch ?

Im allgemeinen essen wir zu wenig Fisch . Die Engländer z . B.
essen doppelt soviel wir wir , und es bekommt ihnen ausgezeich¬
net . Durch ausgezeichnete Transportmittel ist bei uns dafür ge¬
sorgt , daß wir stets frische und gute Fische bekommen. Besonders
mit dem Seefisch nehmen wir viel Vitamine und Jod zu uns .
Daß der Fisch weniger satt macht , liegt daran , daß er
leichter verdaulich ist als Fleisch . An Nährwert steht er aber
dem Fleisch nur um einen Bruchteil nach . Durch eine gute Tunke
ist er leicht . .aufzuwerten " .

Nicht „Fleisch oder Fisch" ist hier die Frage , sondern Fleisch
und Fisch und viel Gemüse. So schmeckt es, und so ist es am be¬
kömmlichsten . H . S r .

Noch sitzen wir im Garten und bewundern die Farbenpracht
der Herbstblumen und das reife Obst an den Bäumen - - doch
sckon mahnen uns die kühle Herbstluft und die täglich etwas
länger werdenden Abende an den nahenden Winter . Für dir
Hausfrau heißt es jetzt Vorsorge zu treffen , prüfend und kritiB
Speisekammer und Keller zu betrachten und festzustellen, ob alles
praktisch und zweckmäßig für die Aufbewahrung der Wintcrvor-
räte eingerichtet ist . Mit Stolz betrachtet sie die Regale , am
denen die eingemachten Früchte und die selbst hergestellten Obst
gelees stehen . Für einen kleinen häuslichen Vorrat an Hülsen -
fruchten, Haterflocken, Graupen usw. eignen sich ganz vorzüglich
gut verschließbare Steingut - oder Elasgefäße .

Das Hauptaugenmerk aber gilt dem Keller . Kartoffeln , A?>N'
tergemüse und Dauerobst müssen untergebracht werden.
Keller soll vor allen Dingen kühl und trocken sein . Häufig ^
Lüften und gründliches Säubern sind unerläßliche Bedingungen
Es ist selbstverständlich, daß nur reifes , einwandfreies Dauerobst
gelagert wird und zwar auf Horden . Kartoffeln gehören en
die Fallkiste oder in Lattengestelle , die etwas hochgestellt
den, damit von unten Luft durchziehen kann . Es ist Zw^
mäßig , die Kartoffeln in gewissen Abständen nachzusortieren nn
faule zu entfernen . Keime , die sich im Frühjahr bilden , dürfen
erst kurz vor dem Kochen entfernt werden . Winterfeste Genick
werden auf Latten liegend aufbewahrt , Mohrrüben , Suppen '
gemüse , Schwarzwurzeln ' halten sich in trockenem Sand ck»
besten .

Wer diese kleinen Ratschläge beachtet, bat die Gewähr , sed/N
nur möglichen Verlust an Nahrungsgütern auszuschalten und !
mit der Aktion „Kamps dem Verderb " zum sicheren ErsE
zu verhelfen .
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Derlei Interessoytesour SoM
Hauptversammlung

der Schwäbisch -Alemannischen Slarrenziinste
^ « aldshut . 16 . Aug. Die Vereinigung Schwäbisch -qlemannischer

« arrenzünftö, in der sich 39 Zünfte aus dem schwäbisch-aleman¬
nischen Kreis zur Pflege der altüberlieferten Volksfasnacbt zu-
lammcngeschlossen haben , hielt am Sonntag ihre diesjährige
Hauptversammlung in Waldshut ab.
. Aus dem umfangreichen Jahresbericht ist besonders heroor -
-uheben , daß zwischen der Vereinigung Schwäbisch -alemannischer
Mrrenzünfte und der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
eine Vereinbarung getroffen wurde , nach der den Zünften die
Gestaltung der Volksfasnacht gesichert bleibt , wie sie von den
Vorfahren schon seit Jahrhunderten geübt wurde und daß die>s
Lolksfasnacht in enger Zusammenarbeit mit der NSK . „Kraft
durch Freude" durchgesührt werden soll . Präsivent Fischer rich¬
tete bei dieser Gelegenheit an die anwesenden Vertreter der
Zünfte den Appell, nichts zu unterlassen , was dieser Zusammen¬
arbeit förderlich sein könnte. Der Verlesung des Rechen ^chasts-
berichts folgte die Bekanntgabe des nächsten großen Narren¬
treffens, das am 5 . und 0. Februar in Ueberlingen am Voden-
see. stattsinden wirb . -'

-d-
Schadenfeuer auf einem Hofgut .

bld . Reichenbach bei Offenburg , 16. Aug . Am Sonntag nach¬
mittag brach in dem bei Reichenbach liegenden landwirtschaft¬
lichen Hofgut „Hölldorf" Feuer aus , das im Hinterhaus seinen
Ausgang nahm . Das ehemalige Wohnhaus brannte völlig ab.
Das Inventar wurde gerettet , doch ist ein ziemlicher Vorrat an
Ernteerzeugnissen vernichtet . Die Brandursache ist unbekannt .
Das Hofgut gehört der Freifrau von Seldeneck.

Richtfest der Niistenbachsiedlung bei Mosbach,
bld . Mosbach , 16 . Aug . Als erste der verschiedenen im Kreis

Mosbach im Entstehen befindlichen Arbeitersiedlungen geht die
Siedlung im Nüstenbachtal bei Mosbach ihrer Vollendung ent¬
gegen. — Am Samstag fand in Anwesenheit der Siedler und
Handwerker sowie der am Vau beteiligten Organisationen und
Vertretern der Partei und Behörden , nachdem elf Siedlungs¬
häuser im Rohbau sertiggestellt sind , die Feier des Richtfestes
statt .

*
Großes Fischsterben im Neckar .

bld. Stuttgart , 16. Aug . Die Neckarnfer der Stuttgarter Um¬
gebung waren am Sonntag Anziehungspunkt vieler Schaulusti¬
ger . Es hatte sich herumgesprochen, daß auf der Wasseroberfläche
riesige Mengen toter Fische herumschwimmen würden . Auch den
noch lebenden Fischen schien es offensichtlich an Sauerstoff zu feh¬
len , da sie an der Oberfläche verzweifelt nach Luft schnappten.
Von dem Sterben wurden vor allem die empfindlichen Barben ,
aber auch die Schuppfische betroffen , während man seltener tote
Karpfen, Rotaugen und Barsche bemerkte. Ueber die Ursache des
Fischsterbens , das seit vielen Jahren in einem derartigen
Umfang nicht mehr beobachtet wurde , weiß man noch nichts be¬
stimmtes. Ob die Vermutung zutrifft , daß die Fische giftigen
Abwässern zum Opfer gefallen sind, dürfte durch eine amtliche
Untersuchung festgestellt werden .

Die grotze Welnprobe in Hettbronu
Während der Reichstagung des Deutschen Weinbaues vom 22.

bis 29 . August in Heilbronn findet eine Weinprobe in großem
Ausmaße statt , die zahlreiche hervorragende Weine aus den be¬
deutendsten deutschen Weinbaugebieten umfaßt . Diese Weinprobe
wird vor allem für Weinkenner von großer Anziehungskraft
sein. Denn durch sie kann man sich wieder über die Entwicklung
der verschiedenen bekannten Eütcweine ein umfassendes Bild
machen und daraus mancherlei erwünschte Schlüsse ziehen, wenn
die Absicht besteht, neue Weinkäufe zu tätigen . Aber auch der
Freund eines guten Tropfens , der noch nicht zu voller Kenner¬
schaft vorgeschritten ist, wird mit Nutzen an der großen Wein¬
probe teilnehmen . Er hört die sachverständigen Urteile und
dabei manche Aeußerung , die zur richtigen Einschätzung der ein¬
zelnen Proben gehört . Kurzum , Zunge und Ohr kommen bei
einer solchen Weinprobe nicht zu kurz . Von nun an wird man
dann wirklich mit Verstand Wein trinken , was den Genuß an
dem goldflüssigen Trank aus der deutschen Traube erhöht.

Obwohl vielleicht 60 und mehr einzelne Proben zu bewältigen
sind , alles natürlich in kluger Dosierung, vergeht die Zeit wäh¬
rend einer solchen Weinprobe im Fluge . Rauchen bei ihr ist
streng verpönt , damit nichts den edlen Dust der „Blume " beein¬
trächtigt. Die Proben steigern sich von Nummer zu Nummer
des gereichten Weines , bis sie bei den edelsten „Spitzen" an¬
langen. Und wie immer im Leben — so auch bei der Wein -
probe : Wenn es am schönsten ist, kommt der Schluß.

Jeder Teilnehmer wird aber zu der Ueberzeugung kommen ,
ein schönes Erlebnis gehabt zu haben, das in seiner Erinnerung
lange nachklingen wird .

Aufnahme : Photo Willi S ch e n k - Konstanz.

Vor - en GthranLen -es Gerichts
Empfindliche Zuchthausstrafen in einem Abtreiberprozeß.

bld. Ellwangen , 16. Aug . In der Schwurgerichtsoerhandlung
»egen 30 Angeklagte ans dem Kreis Heidenheim wegen Abtrei¬
bung erhielt der Hauptangeklagte , der 33jährige Jakob Zeine -r
aus Hemaringen , sieben Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust . Die Mitangeklagten wurden zu Gefängnisstrafen zwi¬
schen vier Monaten und einer Woche verurteilt , soweit nicht we¬
gen Amnestie das Verfahren eingestellt wurde .

*
Der Schreiber eines Erpresserbriefes gefaßt,

bld . Friedrichshafen , 16 . Aug . Die Familie des hiesigen ArztesDr. med . Wieland wurde durch einen Erpresserbrief , der vor
^ hn Tagen durch die Post zugestellt wurde , in nicht geringen
Schrecken versetzt . Der Vriefschreiber forderte von Dr . Wieland
2000 RM ., andernfalls sei das Leben der Frau und des zwei¬
jährigen Kindes in Gefahr . Es wurde weiter dringend gewarnt ,die Polizei zu benachrichtigen, da die Erpresser vor nichts zurück-
schjecken würden . Von der bedrohten Familie und der hiesigen
Kriminalpolizei wurde in den letzten zehn Tagen unter Hinzu¬
ziehung von Mannschaften der SS alles aufgeboten , um die Ver -
brechcr ausfindig zu machen . Am Samstag vormittag gab nun
bei Dr . Wieland ein 19 Jahre alter Bursche einen Brief ab , in
dem unter Hinweis auf die Drohungen in dem Erpresserbrief die
llebergabe der verlangten Summe gefordert wurde . Kriminal¬
beamte unterzogen den jungen Mann einem gründlichen Verhör ,bei dem er angab , am Stadtbahnhof hätten ihn zwei unbekannte
Männer beauftragt , den Brief auszuhändigen . Er konnte dabeidis ins einzelnste gehende Personalbeschreibungen der beiden
Unbekannten geben. Da die Verbrecher noch in Friedrichshafen
vermutet wurden , fahndeten Kriminal - und Polizeibeamten aufallen Straßen und Plätzen , in öffentlichen Lokalen und Gast¬

häusern nach ihnen . Der Ueberbringer des Briefes wurde dabei
bald diesem , bald jenem Fahnder zugeteilt . Bei der Kontrolle
in einem hiesigen Hotelgarten war es auffallend , wir rasch der
Bursche unter den anwesenden etwa 100 Personen seststellte , daß
die Gesuchten nicht darunter waren . Das Benehmen des Bur¬
schen erweckte daher Verdacht , so daß er auf der Polizeidirektion
einem nochmaligen Verhör unterzogen wurde . Den hochnotpein¬
lichen Fragen vermochte er nicht mehr auszuweichen und in we¬
nigen Minuten gestand er ein , selbst der Briefschreiber zu sein .
Es handelt sich um den 19 Jahre alten Heinz Arnoldy , der
nach seinen Angaben beabsichtigte, mit dem erpreßten Geld ein
Sportmotorrad zu kaufen.

«-

Ein nettes Früchtchen.
bld . Ofsenburg , 16 . Aug . Schon längere Zeit wurde von ver¬

schiedenen Orten ein Betrüger und Heiratsschwindler gesucht , der
in Bayern und Württemberg sein Unwesen trieb und nunmehr
sein Betätrgungsfeld nach Baden verlegt hat . Es handelt sich
hier um einen gewissen Hermann Gulden aus Niederlauwitz ,der in Baden - Baden und anderen Orten als „Regierungsrat aus
München" aufgetreten ist . In Offenburg gab er sich als „Finanz -
sekrerur" aus und hat hier die Bekanntschaft einer Bedienung
gemacht. Die Verlobung mit diesem „höheren Beamten " kam
bald zustande. So nach und nach ergaunerte der Bursche die gan¬
zen Ersparnisse , etwa 1100 Mark , von seiner Verlobten , angeb¬
lich um in München an seinem Amtssitz die Aussteuer zu beschaf¬
fen . Als er am vergangenen Samstag wieder zum Besuch seiner
Braut kommen wollte , hat ihn die Kriminalpolizei festgenom¬
men, und dieser falsche Regierungsrat und Finanzsekretär ent¬
puppte sich als Dachdecker . Er wird nunmehr seiner gerechten
Bestrafung entgcgenschen.

Das Lied vom Vodensee hat schon
viele Menschen heiter und lebens¬
froh gestimmt oder sie auch mit un¬
endlicher Schwermut erfüllt . Der See
har die Menschen verstummen lassen,
wenn sie in Hochsommernacht beim
Mondschein noch hinausruderten , uni
die unsägliche Pracht mit der Seele
zu suchen . Er hat sie fürchten gelehrt ,
wenn die Gewitter rollten und die
Föhnstürme von den nahen Alpen her
über das schwäbische Meer rasten . Be¬
sonders aber der Ueberlinger See hat
uns Deutsche trunken gemacht mit
seiner Fülle reizender Dörfer unv
lieblicher Inseln .

Wir schaukeln mit gebauschten Se¬
geln über die leichten Wellen zur In¬
sel der Seligen , zum Eiland des Frie¬
dens , zur einzigartig schönen Mainau -
Exotische Eartenanlagen u . das herr¬
liche Barockschloß lassen uns Wunder
auf Wunder erleben . Wunderbare
Parkwege schlängeln sich durch die
reichhaltigen Anlagen . Ein südländi¬
sches Gepräge ist diesem Baum - und
Pflanzenparadies eigen.

Die ehemalige Ordensburg der Deutschherru ist das schönste
Schmuckstück dieser anmutigen Insel .

!I!llII!!l!IlI!Il!!!IlIIlI!IIIIIlIIlIlj» IIIIMWIMMIIIllIWMWIIM !

Betriigrrpna : wird gesucht
Karlsruhe , 16. Aug . Der frühere Steward Karl Ungerer , gcü .

19. November 1907 in Heilbrenn , treibt sich seit Anfang Juli
in Süddsutschland umher und verübt fortgesetzt Darlehens -
Waren - und Einmietebetrug . Er gibt sich als Doktor aus , der
in Amerika studiert habe und täuscht großes Vermögen vor , das
jetzt auf eine deutsche Bank überwiesen werde . Führt auch falsche
Namen . In seiner Begleitung ist die 17 Jahre alte Lotte M .,
die er von den Eltern w . ggelcclt hat und sie als seine Frau
ausgibt . Sie leistet ihm tu ihrer Unerfahrenheit Beihilfe zu
den Betrügereien . ^

Beschreibung des Ilngercr : 23 Jahre alt , 1 .60 Meter groß,
schlank, längliches , blasses Gesicht, blonde, dichte , zurllckgekümmte ,
gewellte Haare , bartlos : trägt hellgraue Tennishosc , hellgrauen
melierten Sportsakko mit aufgesteppten Taschen und Nückensattel,
beige oder graue Hemden. Beschreibung des Mädchens : 17 Jahre
alt , schlank, etwa 1 .65 Meter groß , starke Brüste , längliches volles
Gesicht, blonder , links gescheitelter Bubikopf : etwas nach vorn
gebeugt : trägt blaues Kleid und blaue Schuhe, beigefarbene
Handtasche. Bei Auftauchen des Betrügerpaares sofort Festnahme
veranlassen.

Pforzheim » 16. Aug . (Gefährliche Körperver¬
letzung . ) In dem benachbarten Ittersbach gerieten
abends in einer Wirtschaft zwei verheiratete Männer in
Streit , der am anderen Morgen bei dem Zusammentreffen
der beiden Gegner fortgesetzt wurde . Im Verlaufe der Aus¬
einandersetzungen zog einer der Beteiligten namens Karl
Karcher ein Terzerol aus der Tasche und brachte seinem
Gegner namens Schwämmle durch einen Schutz in die Brust
lebensgefährliche Verletzungen bei . Der Täter wurde sestge-
nommen und ins Pforzheimcr Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert .

Bruchsal, 16. Aug . (Landestagungen .) Am Sams¬
tag und Sonntag wurden in Bruchsal verschiedene Tagun¬
gen abgehalten . So trafen sich die Ziegenzüchter unv die
Imker zu einer Landesvsrsammlung , ebenso tagten die
Briestaubenzüchter aus Unter - und Mittelbaden und die
Kaninchenzüchter verbanden mit ihrer Zusammenkunft eine
Kleintier -Lehrschau , die am Samstag eröffnet wurde.

Odenheim b . Bruchsal, 16 . Aug . ( Z u m Gedächtnis
derEefallenen . ) Die Gemeinde erstellt ihren im Welt¬
krieg gefallenen Söhnen ein würdiges Denkmal, das An¬
fang September eingewsiht werden wird .

Heidelberg, 16. Aug . (Tödlich verunglückt .) Im
Salzkammergut ist der Heidelberger Unioersitätsprofessor
Dr . Stumpsl bei einem Autounfall tödlich verunglückt. Dr .
Stumpf ! hat ein Alter von nur 36 Jahren erreicht und ist
vor kurzem zum autzerordentlichen Professor in der Philo¬
sophischen Fakultät der Universität Heidelberg ernannt wor¬
den , wo ihm gleichzeitig der Lehrstuhl für neue deutsche Ge¬
schichte übertragen wurde.

Endingen a . K. , 16. Aug . (TödlicherVerkehrsun -
sall .) Am Freitagnachmittag lief die 75jährige Luise Frey ,
als sie die Stratze überqueren wollte , in ein von Riegel
kommendes Personenauto . Sie erlitt durch den Anprall jo
schwere Kops - und innere Verletzungen, datz sie gleich nach
dem Unfall starb.
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DNB . -Heimatbilderdienst .

Der Wind streicht durch die Segel , das Schifflein gleitet fort ,
u . in der Ferne plätschern die Wellen an die Insel der Seligen .

s. ReichsiMng der A«;la»drre«lsl»en
Stuttgart , 16. Aug . In den Tagen vom 28 . August bis 5 . Sep¬

tember findet in Stuttgart die große, von der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP , veranstaltete und unter der Schirmherr¬
schaft von Gauletter Bohle stehende 5 . Reichstagung der
Ausländsdeutschen statt . Die Stadt der Ausländsdeut¬
schen , Stuttgart , ist stolz darauf , Stätte dieser gewaltigen Heer¬
schau auslandsdeutschen Bekenner - und Kämpfertums zu sein
und eine Reihe von Männern in ihren Mauern beherbergen
zu dürfen , die die engsten Mitarbeiter des Führers sind.

Die Organisationslertung , welche die ganze Vorbereitung der
Tagung zu leisten hat , befindet sich bereits mitten in der Ar¬
beit. Es steht schon heute fest, daß mit der Anwesenheit des
Stellvertreters des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , und
ves Reichsautzenmtnisters Freiherr von Neurath , unseres
Landsmannes , bestimmt zu rechnen ist. Beide werden bei der
in der Adolf-Hitler -Kampfbahn am Sonntag stattfindenden
Großkundgebung zu den Massen sprechen . Im Rahmen dieser
Kundgebung wird der Stellvertreter des Führers auch die Fah¬
nenweihe vornehmen . Nach weiteren Kundgebungen und Ar¬
beitstagungen wird die größte aller seitherigen Veranstaltungen
der AO mit einem Schlußappell , einem Eroßfeuerwerk auf dem
Schloßplatz und einem Fackelzug sämtlicher Parteiformationen
am Sonntag , 5 . September , ihr Ende finden.

Göriug und Dr. Goebbels sprechen
Wie die Leitung der Auslandsorganisation der NSDAP , mit-

teilt , wird Ministerpräsident Generaloberst Eöringam 2. Sep¬
tember abends in der „S ch w a b e n h a l l e" in Stuttgart in
einer Großkundgebung zu den Deutschen aus aller Welt sprechen.

Am 5 . September um 20 .30 Uhr wird Gauleiter Bohle den
Schlußappell der 5 . Reichstagung der Ausländsdeutschen abhalten .
Reichsminister Dr . Goebbels wird bei dieser Großkundgebung
vor den Ausländsdeutschen und der Stuttgarter Bevölkerung
vom Führer und seinem Reich sprechen . Der Schlußappell findet
vor dem Reuen Schloß in Stuttgart statt .

Unterkirnach b . Villingen , 16. Aug . (Jähes Ende . )
Die Ehefrau Kaifel von hier , Mutter von acht Kindern , er¬
hielt dieser Tage bei Erntearbeiten einen Insektenstich , der
so bösartig wurde , datz Blutvergiftung eintrat . Diese führte
nunmehr zum Tode der unglücklichen Mutter .

Lörrach, 16. Aug . (Unverbesserliche Diebin . )
Die schon 14 Mal vorbestrafte , in Lörrach wohnende Karo-
line Kolter geb . Griesbaum , stand wieder einmal wegen ei¬
ner Reihe von Diebstählen , darunter auch Einbruchsdieb¬
stählen, vor den Schranken des Gerichts. Es handelt sich bei
ihr um eine erblich schwer vorbelastete Person , die dem
Trunks ergeben ist . Die ihr jetzt zur Last gelegten Diebstähle
liegen zum Teil bis 1929 zurück. Das Gericht verurteilte
die unverbesserliche Diebin zu drei Jahren Gefängnis . Nach
Verbützung der Strafe wird die Angeklagte in einer Heil -
und Pflegeanstalt untergebracht .

bld . Altlußheim , 16. Aug . Aus dem Rhein bei Worms wurden
am Samstag zwei mit Stricken zusammengebundene Leichen ge¬
zogen . Es handelt sich dabei um den kürzlich aus Ladenburg zu¬
gezogenen 29jährigen , verheirateten Heinrich Höflein und die
23jährige ledige Johanna Gund von hier . Was die Beiden in
den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt . Mit großer Wahrschein¬
lichkeit ist aber unglückliche Liebe als Motiv anzunehmen .

bld . Müllheim , 16. Aug . Zwischen Müllheim und Nicderwei -
ler wurde in der Nacht zum Montag der 53jährige Gustav
Graf von Lörrach , der in Müllheim beschäftigt war , von der
Lokalbahn überfahren und getötet . Graf war vom Wege abge¬
kommen und lag auf dem Bahngleis , ohne daß er bemerkt wor¬
den war .

bld . Konstanz, 16. Aug . (Eeburtstagsjubilarin . ) Am
gestrigen Montag konnte Frau Anna v . Scholz, die Mutter des
Dichters Wilhelm v . Scholz,
und geistiger Frische begehen

hren 90 . Geburtstag in körperlicher

25000 Mö-el in 690 Arbeitsdienstlagern
Der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend befindet sich in

ständigem Aufbau . Nach Mitteilungen der Reichsleitung für
den weiblichen Arbeitsdienst ist die Zahl der Arbeitsmaiden
vor wenigen Wochen von 15 000 auf 20 000 gestiegen, und zum
1 Januar werden es 25 000 sein. Auch der organisatorische Auf¬
bau macht entsprechende Fortschritte . Von besonderer Tragweite
ist die Anordnung des Reichsarbeitsführers , wonach künftig die
Neueinrichtung von Lagern in Städten mit mehr als 100 000
Einwohnern verboten wird . Der weibliche Arbeitsdienst soll
vorwiegend in ländlichen Gebieten eingesetzt werden . Neue La¬
ger werden künftig fast nur noch in Bauerndörfern und Neu¬
siedlungen eingerichtet werden . Der Arbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend soll Mütterdienst sein , und am notwendigsten
bedürfen dieser Hilfe die Bauern - und Siedlerfrauen . Daß diese
Hilfe geschätzt wird , beweisen die täglich einlausenden Anträge
auf Neueinrichtung von Lagern , die längst nicht alle erfüllt wer¬
den können . Denn noch stehen für das gesamte Reich nur 500
Lager zur Verfügung , am 1 . Januar sollen es aber 600 sein .
Beim Einsatz neuer Lager werden daher die Gebiete berücksich¬
tigt , die dir Lilie dr» Arbeitsdienste » besonder» »ölig haben.



Aus G abt ««r» Land Mv Grdmrns im Gieatzenversehr
Date» für - eu 17. August 1S37

Sonnenaufgang : 5 .25 llhr Mondausgang : 17.17 llhr
Sonnenuntergang : 19.39 llhr Monduntergang : 0.17 Uhr

Tageslänge : 14 Stunden 14 Minuten
1544 Eröffnung der Universität Königsberg .
1676 Der Dichter Hans Jakob Christoffel von Grimmelshausen

in Renchen in Baden gestorben (geb . 1625) .
1786 Friedrich der Große in Schloß Sanssouci bei Potsdam ge¬

storben (geb . 1712) .
1830 Der Mediziner und Märchendichter Richard von Volk -

mann -Leander in Leipzig geboren (gest . 1889) .
1878 Der Baumeister Paul Ludwig Troost in Elberfeld ge¬

boren (gest. 1934) .
1887 Kaiser Karl I . von Oesterreich , König von Ungarn , in

Persenbeug geboren (gest. 1922) .
1891 Arthur Eütt , Schöpfer der bevölkerungs - und raffenpoli¬

tischen Gesetze, in Michelau (Westpreußen ) geboren .

Jetzt aber Preiselbeeren .
bld . Bereits in den ältesten , handgeschriebenen Kochbüchern

aus dem 16. Jahrundert wird angegeben , wie man diese Bee¬
ren mit Honig verkochen müsse , um für die langen Winter¬
monate eine schmackhafte Beigabe zu Süß - und Fleischspeisen zu
erhalten . Denn das ist ja gerade ein Vorzug der Preiselbeere ,
daß sie sich so vielseitig verwenden läßt . Sie schmeckt nicht nur
vorzüglich als Füllung von Pfannkuchen oder „armen Rittern "

,als Kompott zu Kartoffelpuffern , Semmel - oder Eriesschmarren ,
sondern auch als Beigabe zuRindfleisch oder Wildbraten . Sre
läßt sich zu Gelee verarbeiten und liefert zusammen mit Pflau¬
men , Birnen und Aepfeln eine ausgezeichnete Marmelade unv
auch zur Bereitung einer erfrischenden Limonade läßt sie sich
verwenden . Obendrein kann man sie im gewöhnlichen Top ?.-,
ohne Sterilisierapparat eiukochen und in Steintöpfen ist sie bei
genügender Dicke jahrelang haltbar . Preiselbeeren in Stein -
töpfen : Reife , große , saubere , gut gewaschene und verlesene
Preiselbeeren werden mit dem Zucker gemischt , auf 1 Fru ^ r
200—250 Gramm Zucker (wer sie süßer liebt , nehme mehr Zuc¬
ker) und auf gelindem Feuer langsam zum Kochen gebracht ,
unter vorsichtigem Rühren weichgekocht und kochendheiß in
Steintöpfe gefüllt . Man läßt sie mit einem sauberen Tuch vc-
deckt darin erkalten , deckt sie mit einem Rumpapier ab und bin¬
det die Töpfe zu . Sehr zu empfehlen ist es , mit den Preisel¬
beeren Aepsel - und Birnenschnitze einzumachen .

Zum Gelee kocht man die gewaschenen , recht reifen Preisel¬
beeren weich und läßt den Saft durch ein Tuch abtropsen . Auf
ein Liter Saft nimmt man 1— l ^ Pfd . Zucker und kocht da¬
mit den Saft unter Abschäumen solange , bis er gallerartig vom
Löffel tropft , dann nimmt man ihn vom Feuer , schäumt noch¬
mals ab und füllt das Gelee in Gläser .

»
Reichsminister Dr . Frick in Durlach !

Durlach , 17 . Aug . Döm Pfinztal kommend , fuhr Dr . Frick
gestern mittag nach 5 Uhr durch unsere alte Markgrafenstadt ,
von den Teilen der Bevölkerung , die um sein Kommen wußten ,
lebhaft beglicht . In rascher Fahrt wandten sich die Wagen
westwärts , der Eauhauptstadt zu .

Durlach , 17. Aug . Unser Mitbürger Hans Meißburger ,
Adolf Hiklerstraße , feiert heute in bester Gesundheit seinen
7 0 . Geburtstag . Zu seinem Ehrentage entbieten auch wir
die besten Glückwünsche .

«-

„Ich Hobe der Laude viele gesehen «

so Walter von der Vogelweide , so die Buben und Mädels un¬
seres Grenzlandgaues , die auf 5 Wochen Gäste des Erenzland -
gaues Schleswig -Holstein gewesen sind , und die von Sonne uns
Seeluft gestärkt , von Milch und Butter , an denen dieses Land
zwischen Nord - und Ostsee besonders reich ist, gekräftigt , nun¬
mehr am heutigen Dienstag vormittag 8,50 Uhr im Haupl -
bahnhof Karlsruhe eintresfen und dort von ihren glückstrahlen¬
den Eltern in Empfang genommen werden . Wieviele Ein¬
drücke erlebten die Kinder auf der Fahrt durch die verschieden¬
sten Landschaften unseres Vaterlandes , Eindrücke , die niemals
vergessen werden können . Auch 8 Durlacher Buben und Mä¬
dels sind unter den Glücklichen , denen die NS - Volkswohlfahrt
Gelegenheit gab , mit der Erholung die Schönheiten unserer

das kelchsiimenmlnlsterilim zuständig
Berlin » 16. Aug . Um dem Reichsführer SS . und Chef der

»rutschen Polizei eine stärkere Einwirkung auf den Straßenver -
!ehr zu ermöglichen , sollen in Zukunft die den Verkehr regeln -
icn Vorschriften vom Reichsminister des Innern erlaffen werden .

Ein Gesetz zur Aenderuug des Automobilgesetzes , das im
lieichsgesetzblatt Teil 1 Nr . 94 veröffentlicht ist , trifft deshalb
u . a . folgende Regelung : Der Reichsverkehrsminister erläßt die
Anordnungen über Zulassung von Fahrzeugen ( insbesondere
Bau - und Betrieb von Kraftfahrzeugen ) und von Fahrzeugfüh¬
rern , ferner über die Anforderungen an Fahrlehrer und Sachver¬
ständige im Kraftfahrzeugverkshr , über den zwischenstaatlichen
Kraftsahrzeugverkehr und über Gebühren für behördliche Maß¬
nahmen im Kraftfahrzeugverkshr . Der Reichsminister des In¬
nern erläßt die sonstigen Anordnungen zur Erhaltung der Ord¬
nung und Sicherheit des Straßenverkehrs , ferner Anordnungen
zur Kennzeichnung gefährlicher Stellen über Signaleinrichtun¬
gen optischer und akustischer Art für nichtmaschinell angetriebene
Fahrzeuge und über deren Kennzeichnung , Beleuchtung und Be¬
schaffenheit (ausgenommen über die Beleuchtung der Fahrrä¬
der ) .

Außerdem bestimmt das Gesetz, daß der Eeneralinspektor für
das deutsche Stratzenwesen die Anordnungen über die
Ortstafeln und Wegweiser erläßt .

»

Meldung belrunkever Verkehrsteilnehmer
an die Polizei

Der Chef der Ordnungspolizei weist zu dem Erlaß des Reichs -
sührers SS . und Chefs der Deutschen Polizei Über betrunkene
Verkehrsteilnehmer auf folgendes hin : Es ist s e lb stv e rst än d -
liche Pflicht eines jeden Volksgenossen , soweit
irgend möglich , durch Benachrichtigung der Polizei zu oerhin -

deutschsn Heimat kennen zu lernen . Die meisten nunmehr zu¬
rückkehrenden Kinder wären ohne die NSV . wohl nie in ihrem
Leben in das meerumschlungene Grenzland gekommen . —el .

»

Ernteschlußfeier mit Erntetanz !
Durlach , 17 . August . Dem Beispiel der Ortsbauernschaft

Durlach - Aue folgend hat sich auch Ortsbauernfllhrer Kleiber
zusammen mit der hiesigen Ortsbauernschast entschlossen , den
Arbeitsmännern , die mit bei der Einbringung der Ernte so
tüchtig mit Hand angelegt haben , am kommenden Samstag ,
20,30 Uhr im „Blumensaal " eine Dankfeier zu veranstalten , die
in ihrer Programmgestaltung einige frohe Stunden erwarten
läßt . Der BDM . Durlach , die Arbeitsmänner selbst und ern
Teil des Durlacher Salonorchesters werden mit einem Abend
aufwarten , dem man sehr wohl als einen Dorfabens
unter der alten Dorflinde bezeichnen könnte . Es ist
die Pflicht der Volksgenossen , ihre Verbundenheit mit dem
Bauernstand dadurch zu beweisen , daß sie diesen Abend besuchen .

Ä-
Versammlung .

Hohenwettersbach » 17. Aug . Am heutigen Dienstag abend ,8 Uhr , findet im Gasthaus „ Zur Kanne " eine Versammlung
der Reichsbodenschätzung statt , wobei auch das Ergebnis Der
Untersuchung bekanntgegcben wird .

»

Quote 1 : 50 000.
Ein günstiges Verhältnis , nicht wahr ? Wo aber soll es im

täglichen Leben eine zahlenmäßig so hohe Ueberlegeuheit geben ?
Es sei Ihnen verraten : in der Luftschutz -Lotterie 1937 ! Für ein
Doppellos zum Preis von 1 RM . können Sie einen Betrag von
50ÜÖ0 RM . gewinnen , für ein Einzellos von 50 Pfg . 25 000
RM .

Sie werden sagen , daß die Wahrscheinlichkeit , den Haupttref¬
fer zu machen , sehr gering sei . Gewiß , den Haupttreffer kann
nur einer machen , aber es gelangen ja über 75 000 Gewinne und
Prämien mit zusammen 200 000 RM . zur Ausspielung . Die Ge¬
winne werden in bar ohne Abzug ausgezahlt .

Lose der Luftschutz -Lotterie sind bei jeder Dienststelle und bei
jedem Amtsträger des Reichslustschutzbundes , sowie bei sämt¬
lichen Banken und allen durch Plakate gekennzeichneten Ver¬
triebsstellen zu haben .
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«Souuengeveiktes Dbtt auf Masche« gefüllt
Vle Wnwster sorgen für den Vlnter

Es ist noch nicht lange her , daß man den Begriff Most gar
nicht in dem Maße kannte wie jetzt . In den letzten Jahren ist
man nun tatkräftig auf diesem Gebiet an die Arbeit gegangen
und unter Mithilfe der Landesbauernschaften ist unerhört viel
auf dem Gebiet der Süßmostherstellung gearbeitet worden . In
vielen Haushalten und auch Gaststätten bekommt man hem
an Stelle irgendwelcher alkoholhaltiger Getränke als erfrischen¬
den Trunk ein Glas Süßmost vorgesetzt , zu dem man auch
gern Selter gießen kann , wodurch man ein angenehmes uns
prickelndes Getränk erhält bei dem man gern nach einem zwei¬
ten oder mehreren Gläsern greift , ohne befürchten zu müssen ,
daß man mit einem dicken Kops irgendwo landet . Damit sei
nicht etwa gegen den Wein Stellung genommen oder gegen
andere alkoholische Getränke , denn es gibt ein altes Sprich¬
wort , das hier wieder seine volle Berechtigung hat : „Jedes
zu seiner Zeit !"

Einmal gekostet , beschließt man zumeist , es auch einmal
selbst zu versuchen . Diese Arbeit kann man sich aber gern uno
gut sparen , denn es gibt in jedem größeren Ort Lohnmoster ,die es fachmännisch gut und einwandfrei für geringes Geld tun .

Und nun zu Beginn der Mostzeit schnell einen kleinen
Rundgang durch die Herstellung des Süßmostes , dieses edlen
Getränkes , das man in jxd .em Haushalt schon wegen der Ge -
sundheitssörderung finden sollte . Da gibt es sine Mühle , die
in einer Stunde etwa 10 Zentner Obst zerkleinert . Natürlich
wird das Obst vorher gewaschen . Dann kommt es in eine Pack¬
presse , die mehrere Rahmen zu gleicher Zeit preßt . Ein Rähm¬
chen unten daun ein Tuch , darauf das zerkleinerte Obst , dann
wieder ein Rähmchen und so folgt ein Kasten dem andern . Zur
Seite fließt der Most in Bottiche heraus . Das Obst ist auf ein
Drittel der Menge zusgmnjengeschrumpft . Was jetzt noch übrig
ist , kann man getrost beiseite legen , denn das Edle ist durch
die Packpresse herausgequetscht . Durch Haarsiebe getrieben , wer¬
den noch alle Erobteile , die noch in dem Most enthalten sind ,
entfernt .

Der Most ist jetzt noch naturtrüb , was seinem Wert aller¬
dings einen Abbruch tut . Man kann ihn natürlich noch filtern ,
was ja zumeist auch dem Auge zuliebe geschieht . Jetzt ist es

Zeit , daß der Most auf Flaschen kommt , denn er darf nicht
lange stehen . Aber zuvor geht er noch einmal durch die Ent -
keimanlage . Geschähe dies nicht , so würde man eine Flaschen¬
gärung haben , die einmal verboten ist und einer Flasche das
Leben kosten würde , da sie die Schande , nun doch Alkohol in
sich zu bergen , nicht überleben möchte . Bei 70 Grad wird der
Most pasteurisiert oder besser gesagt entkeimt . Da gibt - es einen
Eroßentkeimer , der in einer Stunde 100 Liter entkeimt oder
man kann kleinere Mengen durch einen Apparat mit Wasser¬
bad schicken . Dann geht es nach langsamer Abkühlung schnell
auf Flaschen . Es gibt übrigens auch Kaltentkeimung die schon
vielfach angewandt wird . Die Korken zum Verschluß sind in¬
zwischen 15 Stunden lang in einer schwefligen Säure gesäu¬
bert worden . Noch besser sind , wie der Fachmann sagt , Eummi -
kappen , die einen absoluten Schutz gewähren .

Bei einigen Kostproben hören wir nun noch einiges Wis¬
senswertes über das geeignete Obst und anderes . Festgestellt
haben wir indessen , daß das Leeren der Flaschen viel schneller
geht als das Füllen . Man kann 20 Zentner je Tag pressen ent¬
keimen und Abfüllen . Dazwischen liegen aber wieder die Stun¬
den , indenen alles gesäubert wird , denn unbedingte Sauber¬
keit ist beinahe wichtiger als gute Apparate . Man kann fast
jede Obstart mosten . Am besten eignen sich Aepsel und hier
brauchen es nicht die edlen Sorten sein . Im Gegenteil eignen
sich die sauren Arten am besten . Saure und süße Aepsel gemischt
ist die beste Lösung .

Der gesundheitliche Wert des Mostes ist anerkannt und un¬
bestritten . Besonders Apfelmost enthält unverfälschten Trau¬
benzucker und dient dem Blutaufbau . Wir brauchen hier nichts
Besonderes mehr über den gesundheitlichen Wert des Mostes
sagen , denn die Aufklärungsarbeit , die seitens der interessier¬
ten Vereine und Verbände in großem Nahmen eingesetzt hat ,
hat bereits in den letzten Jahren ungeahnte Erfolge gezeitigt .

Wer also Obst hat , gehe am Mosten nicht vorüber , denn
so wird deutsches Obst uns im ganzen Jahr erfreuen und wir
hrauchen im Winter nicht zum teuren ausländischen Ohst zu
greifen . In diesem Sinne also : „Prosit Most !"

dein , daß ein Verkehrsteilnehmer , der als sinnlos betrunken er.
kennbar ist, ein Verkehrssahrzeug lenkt . Die Verpflichtung zur
Benachrichtigung der Polizei gilt für alle Volksgenoffen , dir
diese Vorkommnisse im Verkehr beobachten , vor allem aber fürdie Volksgenossen , die berufsmäßig am ersten von der Möglich¬keit eines Verbrechens gegen die Gesundheit und das Leben an¬
derer Volksgenossen Kenntnis erhalten , so vor allem für Park¬
wächter , Inhaber von Gaststätten und ihr Personal , Tankstellen -
dedienstete und ähnliche . Wo Polizei nicht sofort zur Stelle sein
kann , ist eine . Mahnung eines jeden Volksgenoffen am Platzedie sicher von allen anwesenden Verkehrsteilnehmern unterstütztwerden wird .

In diesem Zusammenhang wird ferner auf ein Rundschreiben
des Stellvertreters des Führers hingewiesen , in dem es heißt :
Jedes Mitglied und vor allem die Unterführer der Partei , ihrer
Gliederungen und angeschloffenen Verbände , sind verpflichtet ,einen Verkehrsteilnehmer , der in betrunkenem oder auch nur an¬
getrunkenem Zustande sich mit seinem Fahrzeug in den Verkehr
begeben will , auf die Folgen seines Handelns aufmerksam zu
machen . Der Hinweis muß selbstverständlich in angemessener
Form vorgebracht werden und darf nicht die Wahrnehmung po¬
lizeilicher Befugnisse bedeuten .

»
Karlsruher Polizeibericht vom 1^ . August 1937.

Ermittelte Obstdiebe . Zwei junge Burschen wurden zur An¬
zeige gebracht , weil sie aus einem Garten in Rintheim etwa 10
Pfund Pfirsiche stahlen .

Sturz aus dem Beiwagen . Auf der Linkenheimer Landstraße
wurde in vergangener Nacht ein junger Mann aus dem Bei¬
wagen eines Kraftrades geschleudert und am Kopf schwer ver¬
letzt . Er wurde ins Krankenhaus gebracht . Die Ursache des
Unfalls ist noch nicht einwandfrei festgestellt .

Gesetz zur Forderung der Frühehe verkündet
Das von Staatssekretär Reinhardt kürzlich angekündigte erste

Gesetz zur Förderung der Frühehe bei den Beamten ist jetzt als
30. Äenderung des Besoldungsgesetzes verkündet worden . Der
Diätenordnung für die außerplanmäßigen Beamten wird danachmit Wirkung ab 1 . April 1937 folgende Bestimmung
hinzugefügt : Bis auf weiteres erhalten die verheirateten außer¬
planmäßigen Beamten im ersten und zweiten Diätendienstjahrdie Diäten der dritten Dienstaltersstufe , vom Beginn des drit¬
ten Diätendienstjahres an Diäten in Höhe der Grundgehälter
der ersten Dienstaltersstufe der planmäßigen Beamten ihrer Ein¬
gangsgruppe . In dieser Dienstaltersstufe verbleiben Versor¬
gungsanwärter vier Jahre , Zivilanwärter fünf Jahre . Nach
Ablauf dieser Zeit rücken sie im Grundgehalt in gleicher Weise
weiter auf , wie wenn sie als planmäßige Beamte angejtellt
worden wären .

Nach dem Kommentar , den Staatssekretär Reinhardt dieser
Neuregelung gegeben hat , bedeutet das für Beamte , die im er¬
sten oder zweiten Jahr nach der Jnspektorprüfung heiraten , eine
Verbesserung ihrer Bezüge gegenüber unverheirateten um 53 .59
RM . monatlich . Bei Assessoren beträgt die Verbesserung im er¬
sten und zweiten Jahr 85H6 RM . monatlich und bei Anwärtern
für den einfachen mittleren Dienst 36 .99 RM . monatlich .

Erleichterungen beim Wehrsteuergesetz
Der Reichsfinanzminister hat für die Durchführung der Wehr -

steuer einen Runderlatz herausgegeben , der weittragende Bedeu¬
tung hat . Bekanntlich ist es nack dem Gesetz über die Wehrsteuer
gleichgültig , aus welchem Grunde der betreffende männlickr deut¬
sche Staatsangehörige nicht zur Ableistung der zweijährigen
Dienstpflicht eiuberufen wird . Er wird zur Webrsteuer herange¬
zogen , wenn er nach dem 31 . Dezember 1913 geboren ist . Es wä¬
ren also auch solche Männer grundsätzlich wehrsteuerpsiichtig , die
schon vor Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ( 1L. März1935) freiwillig aktiven Wehrdien st geleistet haben .Aus Villigkeitsgründen verfügt der Erlaß des Reichsfinanzmi -
nisters , daß solche Männer nicht wehrsteuerpflichtig find , wenn
fiemindeftensneunMonate aktiven Wehrdienst geleistet
haben .

Eine weitere Erleichterung ist geschaffen worden für diejenigenLeute , die an sich tauglich sind , aber von der Wehrmacht nichtfür den zweijährigen Dienst , sondern nur zu kurzfristiger Aus¬
bildung eingezogen sind Auch diese Leute wären an sich grund¬
sätzlich wehrsteuerpflichtig Wenn nun diese Männer im An¬
schluß an die kurzfristige Ausbildung ein Jahr lang als
Reserve - Offiziersanwärter aktj „ dienen , dann
sind sie auf Grund des neuen Erlasses nach Ablauf dieses Dienst¬
jahres wehrfteuerfrei .

Pflegschaft — ein Amt für Arier
In einem beachtenswerten Beschluß kommt das KammergerichtBerlin , wie NdZ . meldet , zu dem Ergebnis , daß die Interesseneines arischen Pfleglings stets gefährdet sind, - wenn die Pfleg¬schaft von einem Juden geführt wird .
Zur Begründung führt das Kammergericht u . a . aus : Zwarfind die Juden an sich in der wirtschaftlichen Betätigung nicht

behindert . Sie gehen aber bei ihrer Arbeit nach der jetzt maß¬
gebenden nationalsozialistische » Auffassung von jüdischen , dem
völkischen Denken wesensfremden Gedankengängen und Geschäfcs -
auffassungen aus , die der Gesetzgeber sonst überall auszuschalte »
versucht , weil sie dem deutschen Volke Schaden bringen . Gerade
hei der Verwaltung eines Miethauses ist deshalb zu befürchten ,daß sich in Zukunft in vermehrtem Maße Schwierigkeiten beider Erledigung bei den Mietangelegenheiten ergeben werden ,die sich auf die Dauer zum Nachteil der betreuten Berechtigtenauswirken müssen . Der jüdische Pfleger ist auch infolge seinerRasse behindert , seinen Pfleglingen die Vorteile der national¬
sozialistischen Organisationen der gewerblichen Wirtschaft zuteilwerden zu lassen . Seine Rasse stellt eine Belastung für die Ver¬
tretung der Berechtigten dar , die die Entstehung von Nachteilen
befürchten läßt . Unerheblich ist es hierbei , daß der Erblasser ,der unbekannte Eigentümer , seinerzeit den jüdischen Anwalt zu
seinem Bevollmächtigten in den Hausangelegenheiten bestellt hat .

*

Krastpostoerkehr ist öffentlicher Dienst ,
bld . Ueber den Charakter der Personenbeförderung auf

Kraftpostlinien bestehen vielfach noch Unklarheiten . 2m neuesten
Heft der „Deutschen Verkehrszeitung " wird hierzu folgendes
ausgeführt : Die Kraftwagenlinien der Deutschen Reichspost
werden nicht zur Erzielung von Gewinnen , sondern im öffent¬
lichen Interesse betrieben üiid sind so eine Betätigung der staat¬
lichen Fürsorge . Dies bringen auch das Beförderungsstxuergc -
setz von 1936 und das Personenbeförderungsgesetz von 1934 zum
Ausdruck , die die Personenbeförderung durch die Deutsche Reichs¬
post der gewerblichen Personenbeförderung gegenüberstelien . Ist
die Personenbeförderung durch die Deutsche Reichspost aber
nicht gewerbliche Tätigkeit , so ist sie öffentlicher Dienst .
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hauptüliung der „feuerlöschpollzel

" e. V. in brötzlngm
Mstunde lm Nnthaussaal oröhlngen — VeradBfledung und khrnns des seitherigen wehr-führers

« rS»mge», 17 . Aug. Der stellvertr . Führer der Wehr , Lhr .
Bertold , rief am Samstag , den IS. August 1937 die gesamrc

Mhr M einer Uebung zusammen.
-Zm Treppenhaus des Gebäudes der ehem. Wirtschaft „zum

„ z u« Kirchstratze , war Feuer ausgebrochen . So lautete die
Annahme , die der stellvertr . Führer der Uebung zugrunde legre.

aalt zunächst die Bewohner des oberen Stockwerks über m-
leck Leiter in Sicherheit zu bringen . Jnnenangriff wurde a>-
!̂ rdnet. Das Feuer wird durch starken Westwind an gefacht

dehnt sich auf das ganze Gebäude über . Stark gefährvc .-

die Nachbargebäude, besonders das Wohn - und Oekonomte-
Uiude des Lhr . Gotz. Aüßenangrisf mutz angeordnet werden ,
r-, so die Nachbargebäude vor dem llebergriff des wütenden
Auers zu schützen . Alle Möglichkeiten werden den Brandmer -

Ser« Fischer und Vortisch als Aufgabe gestellt. Eine Reserve-
Abteilung stand für evtl . Fälle in Bereitschaft . Um die Be¬
treuung der Verletzten bemühte sich die Freiw . Sanitätskolonne ,
Ne auch bei dieser Uebung wieder ehr kameradschaftliches Zu¬
sammenarbeiten mit der Wehr zum Ausdruck brachte. Die
Grötzinger Wehr hat auch in dieser Uebung 'unter der neuen
Leitung ihr bestes Können gezeigt und bewiesen, daß sie rm
Ernstfälle auf ihrem Posten ist . Nach Schlug der Uebung fanv
Nu Vorbeimarsch am Rathaus statt , worauf sich die gesamte
Wehr im Rathaussaal zu einer öffentlichen schlichten Feier zu
Ehren ihres scheidenden seitherigen Führers versammelte . Der
seitherige Führer der Wehr eröffnete die Versammlung , be¬
grüßte den Bezirksbrandmeister sowie den Bürgermeister , dankte

k brr Wehr für das Vertrauen , das ihm in seiner nunmehrigen
zzjährigen Amtstätigkeit als Kommandanten geschenkt wuroe
und legte nun offiziell sein Amt infolge Altersüberschreitung
in die Hände des Polizeiverwalters . In der nun vprgenomMe-
nen Wahl durch den Polizeiverwalter wurde der seitherige
stellvertr. Führer der Wehr , Christian Herbold , Schmiev-
meister in Erötzingen einstimmig zum komm . Führer gewählt .

Hierauf widmete Bürgermeister Scheidt dem scheidenden
Führer Christof Kunzmann anerkennende Worte des Dan¬
kes für seine lange erfolgreiche Tätigkeit als Führer der Wehr .
Aunzmann habe jederzeit als Führer in uneigennütziger Weise
in vorbildlichem Kameradschaftsgeist der Feuerlöschpolizei rm

Dienst für Volk und Vaterland vorgestanden . Als Anerkennung
überreichte er ihm ein künstlerisch gemaltes Diplom nebst
einem Geschenkkorb . Der lommandmrenfre Führer Chr . A e r¬
bold betonte ebenfalls die kameradschaftliche Zusammenarverr
ihres seitherigen Führers , der ihnen stets ein Vorbild war uns
überreichte ihm als Andenken ein vergrößertes Bild des seit¬
herigen Führerrats der Wehr mit der gleichzeitigen Versiche¬
rung , dag er ebenfalls das Amt , solange er als komm . Führer
eingesetzt ist, das heißt , bis ein junger Kamerad , welcher pflicht¬
gemäß die Feuerwehrschule in Schwetzingen besucht haben mug,
an seine Stelle tritt , zielbewußt weitersühren wird .

Bezirksbrandmeister Walther brachte Grüße des Landes¬
präsidenten der Feuerwehr , wie auch von dem Kreisfeuerwehr¬
führer Forschner aus Pforzheim , welcher leider persönlich
nicht erscheinen konnte. 2n dessen Vertretung sei er beauftragt ,
dem scheidenden Führer der Wehr Grötzingen , welcher nahezu
ein halbes Menschenalter der Wehr angehört hat , herzlichen
Dank zu sagen. Er betonte u . a ., daß KaMerad KunzmanN
einer ihrer erprobten Führer war , der sich stets als uneigen¬
nütziger Diener in der Öffentlichkeit zeigte. 33 Jahre hat er
als Kommandant der Wehr die Treue gewahrt und war jeder¬
zeit zum rücksichtslosen Einsatz seiner Kraft bereit . Das uner¬
schütterliche Vertrauen seiner Kameraden hat die Wehr unrer
seiner unermüdlichen Erziehungsarbeit zu dieser schlagfertigen
Wehr gemacht, wie solche heute dasteht . Daher sei ihm voller
Dank und Anerkennung gesagt . Der komm . Führer gibt nu --.
bekannt , daß der Führerrat einstimmig beschlossen hat , in An¬
betracht der großen Verdienste des seitherigen Führers , ihn
zum Ehrenführer der Wehr zu ernennen . Der seitherige Füh¬
rer dankte in bewegten Worten und versprach auch in Zukunft
der Wehr die Treue zu halten und auch fernerhin sein fachli¬
ches Wissen der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen. Mlt
einem „Sieg Heil" auf Volk und Vaterland und unserem gro¬
ßen Führer schloß der Polizeiverwalter die eindrucksvolle Feier .

Bei öem nun anschließenden kameradschaftlichen Beisammen¬
sein im „Gasthaus zum Laub " erläuterte der komm . Führer
der Wehr nochmals kurz die heutige Uebung , worauf sich eine
kurze Kritik des Bezirksbrandmeisters anschloß, aus der me
Wehr manches für spätere Hebungen entnehmen konnte. F .

Peter liebt das Feuer
Beim Bauer Möring brannte die Scheune. Riesige, rote

Flammen schlugen zum dunklen Abendhimmel empor. In
einiger Entfernung standen die Dorfbewohner und betrach¬
teten das schaurig -schöne Schauspiel. Zu retten gab es nichts
mehr, und die Scheune stand glücklicherweise allein , so daß
das Feuer nicht weiter um sich greifen konnte. Die Bäuerin
Friedrich befand sich auch unter den Zuschauern. Sie dachte
daran, daß jetzt so häufig Brände durch ungeklärte Ursache

^ im Dorf entstanden waren . Neben ihr stand ihr kleiner Pe¬
ter und starrte mit entzückten Augen in das Feuer . Die
Bäuerin erschrak, als sie das Gesicht des Kindes sah . . .

»Komm heim, Peter "
, sagte sie leise nnd zog das heftig

widerstrebende Kind mit sich fort .
Bon diesem Tags an begann die Bäuerin trotz ihrer vie¬

len Arbeit das Kind zu überwachen. Mit dem Scharfblick
der Mutter besah sie sich sein Spielzeug und folgte ihm oft
heimlich bei seinen Wanderungen durch das Dorf und über
die Wiesen . Eines Tages fand sie Las Kind an der Scheune
des Nachbarn sitzen und ein Feuer anfachen. Die Bäuerin
trat die emporzuckenden Flammen schnell aus . Dann sprach
sie mit dem Kind . Sie merkte, Last Peter eins sonderbare
Veranlagung hatte und diese verbrecherischen Anschläge
liebte : weil er das Feuer gern hatte , weil er so gern sah,
wie die roten Flammen zum dunklen Nachthimmel schlugen .

Bon diesem Tage an blieb das Dorf von Bränden ver¬
schont, und wenngleich der Bauer murrte und mit seiner
Fra« schalt, daß sie den Jungen an ihren Rockzipfel hange
und ein Muttersöhnchen aus ihm mkrche — sie behielt das
Kind immer unter ihrer Aufsicht . Es gelang ihr in geduldi¬
gen Erzählungen und Schilderungen , Peter von seinen
Feuergedanken völlig abzubringen . Er wurde größer, ver¬
ständiger — und vergaß den furchtbaren Druck, der auf sei¬
ner frühesten Jugend lastete. rashes .

«-

VK Sporlwerbewoche des 7V 1SS0 erötzingen
vom 15. bis 21. August 1937.

Brötzingen , 17. Aug . Mit einem Messen der Aktiven des
Turnvereins, den sog . Vereinsmeisterschaften , nahm die Eporr -
Aochc ihren Anfang , vom Wetter nicht gerade besonders beglln-
M . Voraus gingen allerdings noch ein Eeländelauf der Ju -

um den von den älteren Turnern gestifteten Wanderpreis ,
sich Berthold Daubenberger holte und am Sonntag

^ rgen der traditionelle Staffellauf : „Rund um Grötzingen".
knapp 4 Minuten ging die Staffel des Turnvereins vor

Ar von der SA . und des Athletiksportvereins Erötzingen . Die
?rreinsmeisterschaften erbrachte folgende 1 . Sieger : 1 . Turner
"btt 4g Jahre : Leopold Schaufelberger , 152 Punkte ;

Turner von 32—40 Jahre : Otto Hufschmidt , 179 Punkte ;
Turner bis 32 Jahre : Gustav Dietrich . 284 Punkte ; 4 . Ju -

Adturner : Karl Arheidt , 3gg Punkte ! ; 5 . Turnerinnen :
^

rsa Helm , 56 Punkte . Diese Woche ist allabendlich mit Hano -
^upokalspielen ausgefüllt , die zwischen Mannschaften au -

^ rtheim , Durlach , Mühlburg , Mureut und Rintheim auv-
°?rragen werden und recht spannende Kämpfe versprechen. Ein
^ Mmernachtsfest am 21 . August auf dem Erollenberg , verbun -

mit der Siegerverkündigung , wird den Abschluß der Ver¬
waltung bilden .

Ueberlegencr Sieg Rintheims .
To . Rintheim — Langensteinbach 12 : 3.

i
^ "5

..rege sportliche Leben und Treiben auf dem Erollenberg
„ grötzingen wurde mit der Eröffnung der Handballwerbe -

°che fortgesetzt . Den Start der Werbespiele vollzogen die
1 gsigaften von Langensteinbach und Rintheim . Hierbei zeig-
„ och die Rintheimer von der allerbesten Seite . Ihr Spiel
Äe ^ chüisch reifer und auch die Gesamtleistung stand werrr der des Gegners . Langensteinbach legte wohl großen Eifer

Wlosen Einsatz an den Tag , ohne aber das große tech-
Plus der Rintheimer ausgleichen zu können. So stanv

meist im Zeichen der starken Uebertegenheit Rint -
das schon bei der Pause 6 :0 im Vorteil lag . Die zweite

, Zeit bringt das gleiche Bild . Rintheim setzt sich weiter in
Halste des Gegners fest und erzielt 6 weitere schöne Ties -

fer , denen Langensteinbach durch energisches Einsetzen des Stür¬
mers noch 3 Tore entgegensetzen konnte.

Der heutige Dienstagabend zeigt ein besonders interessan¬
ter Kampf . Durlachs Turnerschaftsclf steht der spieltüchtigen
Turnvereinself aus Mühlburg gegenüber .

Ä-
Es darf keine Werbung mit hohen Stundenlöhnen betrieben

werden .
V . A . Seit einer Reihe von Monaten lassen die Veröffent¬

lichungen über den Arbeitseinsatz klar erkennen, daß infolge
der starken Beschäftigungszunahme nicht nur ein Mangel an
Facharbeitern , sondern in den meisten Gebieten ein Mangel
an Arbeitskräften überhaupt vorliegt . Der Mangel an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften hat mit Rücksicht auf die Ernte¬
zeit teilweise zu Besorgnissen Anlaß gegeben. In dieser Lage
Muß von den deutschen Unternehmern und Betriebsführern er¬
wartet werden , daß sie nicht durch Fortholen von Arbeitskräften
eine unerwünschte Erschwerung verursachen , die zudem auf sie
selbst zurückfallen muß. Insbesondere darf es nicht mehr Vorkom¬
men , daß durch das Versprechen günstigerer Arbeitsbedingungen
in den industriellen Gebieten der Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften vergrößert wird . Aber auch innerhalb der indu¬
striellen Gebiete kann es nur zu falschen Vorstellungen in der
Oeffentlichkeit und insbesondere der Arbeiterschaft führen , wenn
einzelne Unternehmer eine Anwerbung dadurch betreiben , daß
sie auffallend hohe Stundenlöhne in Aussicht stellen. Je höher
diese Versprechungen sind , desto mehr entsteht für den Arbeiter
die Frage , ob sie ihm eine längere oder gar dauernde Beschäfti¬
gung verbürgen und ob es sich für ilfn lohnt , deswegen seine Ar¬
beitsstelle zu wechseln . Die betreffenden Unternehmer und Be¬
triebssichrer mögen bedenken, daß sie in dieser Beziehung eine
große Verantwortung für den neueingestellten Arbeiter und seine
Familie übernehmen ; sie tritt zu der Rücksichtnahme hinzu , die
sie billigerweise andern Gewerben und Betrieben schulden .

*

Keine brennenden Zigarrenrcste aus dem fahrenden Zug werfen :
bld . Bei vielen Reisenden besteht immer noch die Angewohn¬

heit , brennende Zigarren - und Zigarettenreste aus den Fenstern
der fahrenden Züge zu werfen . Dadurch entstehen oft umfang¬
reiche Gras - und Waldbrände , die stets erheblichen Schaden
verursachen. Wir müssen uns bewußt sein , daß die Verhütung
solcher Rasen - und Waldbrände , die uns wertvolles Volksver -
möaen vernichten , mit zu den Aufgaben des Vierjahresplanes
gehört.

Und noch einmal : Papier sparen .
bld . Wenn die Hausfrau richtig überlegt , an wieviel Stel¬

len sie noch Papier einsparen könnte , so merkt sie, daß sie doch
oft noch verschwendet, wo sie eigentlich sorgsam aufbewahren
sollte . Zwar achtet sie beim Einkauf darauf , daß die schon ver¬
packten Artikel nicht noch einmal eingewickrlt werden und har
auch immer eine Einkaufstasche oder ein Netz bei sich , um Le¬
bensmittel und andere Dinge praktisch zu verstauen . Aber im
Haushalt selbst achtet sie oft nicht darauf , daß man z . B . zum
Feueranmachen und Heizen zweckmäßig nicht Zeitllngspapier
verwendet und das Frühstücksbrot der Kinder ruhig zweimal
in sauber aufgehobene , fettdichte Bogen cingewickelt werden
kann . Dabei ist es durchaus unerwünscht , daß sich das Bestreben
nach Papierersparnis auf Kosten der Hygiene auswirki . Es
hieße den Verpackungsbedarf über das gewollte Maß hinaus
drosseln, wenn die Käuferin angewiesen würde , für Sachen , die
zweckmäßig in einer Düte vergbreicht werden , selbst Verpac¬
kungsmaterial mitzubringen . Dies genügt dann oft nicht den
Ansprüchen, die an Sauberkeit und Ordnung gestellt werden
müssen . Bei allem Streben nach Sparsamkeit muß darauf ge-
achtet werden , daß die Beschaffenheit der Ware nicht beein¬
trächtigt wird . Es ist auch nicht angängig , daß der Verkäufer
unter dem Vorwand einer „höheren Anordnung " versucht fer¬
ne» Betrieb kostenmäßig durch Einsparung von Verpackungs¬
material zu entlasten . Nur einem unberechtigten Zuviel soll
gesteuert werden .
MM « MMIIMIMM» Il» IIiiWMW >I«M IIlIWIMMIIIIIIM ^

Lest Sure Seimatzeituugr
„Drrrlacher Tageblatt " — „Pfinztiiler Böte "

Rund-««-
Programm des Nelrtzssenders Stuttgart

Mittwoch, 18. Aug.: 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 Morgenlied ,
. Zeitangabe , Metterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gym¬

nastik, 6 .15 Wiederholung der 2. Abendnachrichten , 0.30 Frühkon¬
zert, Frühnachrfthten . 8 .00 Zeitangabe . Wasserstandsmeldungen ,
Wetterbericht , Marktbericht , Gymnastik» 8 .39 Musik am Morgen .
11.30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht , ,12.0V
Mittagskdnzert , 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht » Nachrichten.
13T5 M'iitagskvnzert , 14.00 „Allerlei von Zwei Hs Drei "

, 10D0
Musik am Nachmittag , 18.00 Griff ins Heute , 19.00 „ tlnser sin¬
gendes, klingendes Frankfurt "

, 21 .00 Nachrichten, Wetterbericht ,
21 .15 Alte Musik , 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht , 22.15 „Die Welt , des Sports "

, 22 30 Portugiesische
Musik , 23!00 „Wer macht mit ? "

, 24 .00 Nachtmusik .
Donnerstag » 19. Aug . : 5 .00 Fröhliche Musik, 5.45 Morgenlied ,

Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gym¬
nastik, 6 .15 Wiederholung der 2 . Abendaachrichten , 6 .30 Frühkon¬
zert, Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen ,
Wetterbericht , Marktbericht . Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen je¬
der Morgen "

, 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wetter¬
bericht, 12 .00 Mittagslonzert , 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten, 13.15 Mittagskonzert , 14 .00 „Allerlei von Zwei bis
Drei "

. 16.00 Musik am Nachmittag , 18 .00 Griff ins Heute, 19 .00
„Schöne Melodien gesungen und gespielt" , 20 .00 „Nette kleine
Sachen zum . Tanzen und zum Lachen"

, 21.00 Nachrichten, Wetter¬
bericht, 21 .15 ALendkonzert, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wet¬
ter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nacht¬
musik.

Freitag , 2V . Aug. : 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 Morgenlied , Zeit¬
angabe » Wetterbericht , LanSwrrtfchaftlichr Nachrichten, Gymna¬
stik , 0,15 Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkon¬
zert , Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe . Wgsserstandsmeldungen ,
Wetterbericht » Marktbericht , Gymnastik, 8 .30 Froher Klang zur
Arbeitspause , 11.30 Volksmusik mit Väuörnkalender und Wetter¬
bericht» 12.00 Mittcrgskvnzert , 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten, 13 .15 Mittagskonzert , 14,00 „Allerlei von Zwei bis
Drei "

, 16.00 Musik am Nachmittag , 18.00 Griff ins Heute, 19.00
„Stuttgart spielt, auf !" . 20 .00 „Ern. Blick — ein Gruß "

, 21 .00
Nachrichten, Wetterbericht , 2,1 .15 . „Schöne Abendmusik", 22.15
,Lkir Jungen tragest die Fahne "

. 22.30 „Eins ins andere . . ."
24 .00 Programmaustausch Deutschland — Portugal .

Samstag , 21. Aug. : 5 .00 Fröhliche Musik, 5.45 Morgenlied ,
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gym¬
nastik, 6.15 Wiederholung , der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkon¬
zert ; Frühnachrichckeri , 8 .00 Zeitangabe , Wafserstandsmeldiingen ,
Wetterbericht , Marktbericht ; Gymnastik, 8,30 Musik am Morgen ,
11L0 VökksNtUfik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12.00
Mittagslonzert, . 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten,
13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Fröhliches Wochenende", 1430 „Ba -
difche-bayrifche Dirndl , juchhei", 15 .00 „Wer recht in Freuden
wandern will . . .

". . 16.00 „Stuttgart spielt auf "
, 18.00 .Tonbericht

der Woche, 19.00 Tonfilm -Melodien , 20 .00 „Wein blüht doppelt,
am Stock und im Glase"

, 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht , 22 .30 Tanzmusik, 24 .00 Nachtkonzert.

Reiches Programm der Leipziger Herbstmesse. — Wertvolle
Sonderschauen .

bld . Die Leipziger Herbstmesse beginnt bekanntlich am 29.
August und dauert bis 2 . September . In 21 Messehäusern der
Leipziger Innenstadt wird die Mustermesse einen Ueberbln ?
über das gesamte Schaffen der deutschen Verbranchsgüterindu -
strie geben. Neben ihr wird in den beiden Vaumessehallen des
Ausstellungsgeländes sowie auf einem großen Freigelände die
Baumesse durchgeführt . Besondere Beachtung wird ein „Muster¬
haus aus deutschen Werkstoffen" finden , das am Beispiel eines
einfachen Einfamilienhauses zeigen wird , in welcher Weise ber
der Errichtung von Bauten und beim Innenausbau die Forde¬
rungen des Vierjahresplanes nach bevorzugter Berücksichtigung
deutscher Werkstoffe erfüllt werden können. Auf der Reichs-
werbemesse wird u . a . eine belehrende Scmderfchan „Für Weih¬
nachten" gezeigt. Die Herbstmesse weist eine starke ausländische
Beteiligung auf . Eine besondere Rote verleihen der Messe eine
Reihe von Sondsrschauen . Im „Ring - Meßhaus " wird eine in¬
ternationale Verkehrswerbe schau veranstaltet , ferner eine In¬
ternationale Zeitschriftenschau. Eine VerpacküngSschaü wird
zweckmäßige , gesundheitlich einwandfreie und rohstoffsparende
Verpackungen aller Art zeigen . Die Ausfuhrförderungchtelle für
das deutsche Handwerk wird eine Kollektivausstellung verschie¬
dener Handwerkszweige bringen .

Es fehlt auch schon an ungelernte » Arbeitern
Es ist jetzt der wahrscheinlich recht seltene Stand erreicht, daß

fast überall sogar an angelernten Arbeitern Mangel besteht ,
wenigstens an körperlich voll leistungsfähigen . Nach dem Juli -
Bericht der Reichsanstalt waren von den 182 MO erwerbslose»
Ungelernten nur noch 94 00V voll einsatzfähig, für den Ausgleich
geeignet nur noch rund 18 000 . Fast die Hälfte der NSch veft
sagbaren Ungelernten ist also erwerbsgemindert . Die einzigen
Gebiete, die noch Kräfte abgeben konnten , waren Sachsen und
Schlesien . In einer Reihe von Bezirken sind voll einsatzfähige
Männer kaum noch vorhanden . Die körperlichen Anforderungen
gerade an die Ungelernten sind meist recht hoch, ein großer Teil
der noch zur Verfügung stehenden ist jedoch diesen Anforderungen
nicht mehr gewachsen . In zahlreichen Bezirken reicht die ver¬
fügbare Zahl von Arbeitslosen nicht mehr aas , um auch na :
den normalen Stellenwechsel, geschweige denn den immer noch
vorhandenen Mehrbedarf zu decken.

Tages -Anzelger
Dienstag , den 17. August 1937 .

Skala : „Pat und Patachon im Paradies ".
Markgrafen : „Meiseken".
Kammer : „Die Kronzeugin ".

Das Weiter
Westliche Winde, zunächst bei wechselnder Bewölkung

öfters aufheiternd , dann vorübergehend wieder Bewölkungs-
znnahme mit einzelnen Reaensällen. Auch tagsüber nur
mäßig warm.

Bestellungen auf das „Durlachcr Tageblatt" — „Pfinz-
täler Bote" nimmt jederzeit entgegen:

Druckerei Max Hafner .

Gut erhaltener 4rädriger
pri'trckenkmni^agen

wie neu , zu verkaufen . Zu er¬
fragen bei Wilhelm Muhouug

Gipsermeister , Bergbansen .
Schulstraße 6

Inseriere»
bringt Erfolgs



Rücktritt des irakischen Kabinetts
DNB . London , 16 . Aug . Der irakische Ministerpräsident ^ ,mat Suleiman und sein Kabinett sind nach erner Reut

düng am Montag zuruckgetreren.

von Blomberg übernahm
Infanterie -Regiment 73.

„ - >L

Aus dem Truppenübungsplatz
Bergen in der Nähe von Celle
wurde am Sonnabend das Jn -
fant . -Regiment 73 dem Reichs¬
kriegsminister Eeneralfeldmar -
schall von Blomberg , der durch
den Führer zu seinem Chef er¬
nannt worden war , übergeben .
Hier reitet der Reichskrisgs -
minister an der Spitze des Re¬
giments , begleitet vom Oberbe¬
fehlshaber des Heeres . General¬
oberst von Fritsch , und dem Re¬
gimentskommandeur Oberst von
Oven , in den Standort zurück.

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Volksverrat gesühnt
Berlin . 16 . Aug . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Die vom Volksgerichtshof wegen Landesverrates zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilten Erich John , 24
Jahre alt , und Hermann John , 25 Jahre alt , beide aus Neun¬
kirchen , sind heute morgen hiugerichtet worden . Die Verurteilten
haben im Jahre 1935 Staatsgeheimnisse , die die Wiederherstel¬
lung der deutschen Wehrhoheit betrafen , verraten . Erich John
war infolge leichtsinnigen Lebenswandels in Schulden geraten
und ließ sich von seinem , bereits mit dem ausländischen Nachrich¬
tendienst in Verbindung stehenden Vetter Hermann John überre¬
den, sich Barmittel durch Preisgabe seiner bei einem Ausbil¬
dungslehrgang erlangten Kenntnisse über die Erenzsicherung zu
verschaffen .

Ferner ist heute morgen der vom Volksgerichtshof am 22 . Mai
1937 wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens
zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 43jährige
Wilhelm Firl aus Dresden hingerichtet worden . Der Verurteilte ,der bereits im Jahre 1930 wegen Vorbereitung zum Hochverrat
bestraft worden ist, hatte sich drei volle Jahre hindurch als lei¬
tender kommunistischer Funktionär im Dienste der Komintern
betätigt und es hierbei unternommen , eine illegale Organisa¬
tion ins Leben zu rufen .

Erotzfeuer in Marseiile . In Marseille brach am Sonn¬
tag in den Dockanlagen des Seehafens von La Joliette ein
Brand aus , der sich zu einem Erotzfeuer entwickelte . Nicht
weniger als 10 000 Doppelzentner Getreide , das den Mili¬
tärbehörden gehörte , wurden neben grossen Lagerbeständen
an Baumwolle , Leder und Kaffee ein Raub der Flammen .
Der Sachschaden beläuft sich nach den bisherigen Schätzun¬
gen auf über zehn Millionen Franken .

Ein neues Opfer der Passeierspitze . Die Passeierspitze in
den Lechtaler Alpen hat schon wieder ein Menschenleben ge¬
fordert . Der 18jährige Heinrich Ruez aus Landeck ist bei
dem Versuch , die Spitze zu besteigen , tödlich abgestürzt .

Zum Ministerialdirektor ernannt . Der Führer ^
Reichskanzler hat den Ministerialrat im Reichsfinanznm
sterium Dr . Theodor Wucher zum Ministerialdirektor e,.nannt . Ministerialdirektor Dr . Wucher leitet im Reichs ,nanzministerium die Abteilung 2 ( Zölle und Verbrauch;,steuern ) .

Einweihung der ersten Siedlung im Sprottebruch . Aus es,ner freien , von einem Tannenwald gekrönten Anhöbe h>unmittelbarer Nähe des vom Reichsarbeitsdienst in zäh^Ringen dem Boden abgerungenen neuen Kulturlandes
ten sich am Sonntag 20 000 Volksgenossen eingefunden , uqdem Festakt der Weihe von Hierlshagen beizuwohnen , nchdem der erste Abschnitt der Urbarmachung des Sprottebiy .
ches abgeschlossen wird .

Japans Jugendfiihrer in Berlin . Am Montag empsin,der Reichssportführer den zur Zeit in Berlin weilende
japanischen Jugendführer Grafen Fhutaara , der in tzx.
gleitung des Stabsführers der HI . , Lauterbacher , ins Hg^des deutschen Sports gekommen war . Angehörige derReichssportführung und der Reichsjugendführung unter¬hielten sich mit den Japanern über Fragen der Jugend
erziehung und der Olympischen Spiele 1940 in Tokio . An¬schließend zeigte der Reichssportführer seinen Gästen des
Neichssportfeld .

Sowjetparadies bleibt Touristen verschlossen. Wie dirNeuyorker Zeitung „Neuyork Times " aus Moskau berichtetwurde 15 amerikanischen Touristen , die Leningrad besuchenwollten , die Landung verweigert , ohne datz die sowjetrus¬
sischen Behörden einen Grund dafür angaben . Offenbarwird nur „gesinnungstüchtigen " Besuchern eine „Besichti¬
gung " Sowjetrutzlands gestattet ; denn unter einigen weni¬
gen , denen die Einreise erlaubt wurde , befand sich der be¬
rüchtigte amerikanische Judenführer und DeutschenhetzerSamuel Untermeyer .

Turnen * spie » * Gvort

Gottesdienst unter Sern Bajonett
Paris , 16. Aug. In Valencia wurde am Sonntag zum erstenmal seit Ausbruch des Bürgerkrieges eine Messe gelesen, a:der der „Justizminister " der Valencia -Bonzen persönlich teil

nahm . Ein Milizsoldat in Uniform war als Metzdiener dendie Messe aühaltenden Mönch zugeteilt . Am Eingangstor hattcrvier Milizsoldaten mit ihren Gewehren und aufgepflanzten Bajo¬netten Aufstellung genommen, während ein Marmorkreuz , eirrotes Tuch und zwei Leuchter den schnell Hergerichtelen Altai
für dieses neue Schauspiel abgabcn .

Ein kleines Häuflein Gläubiger hatte sich ängstlich in demvon Milizsoldaten gegen etwaige llebergrisse von der Stcah «her geschützten Raum eingefunden . Am Schlug der Messe sprachder „Justizminister " der Bolschewisten in Valencia , die für über29 906 zerstörte Kirchen und Kapellen , für die Ermordung von46 Prozent aller spanischen Priester sowie Vernichtung von399 909 Menschen um ihres Glaubens willen verantwortlich sinv ,die Hoffnung aus . datz im republikanischen Spanien in allenKirären und Kathedralen dem Gottesdienst bald zu neuem Lcben
verholsen würde.

Bo« elvem unbekianrrlen Kriegsschiff
in Brand geschossen

London. 16. Aug. Wie Reuter aus Malta berichtet, setzte der
britische Tanker „British Commodore" die 38köpfige Besatzung
des in Panama registrierten Tankers „George Mc . Knight " an
Land . Die Meldung besagt weiter , datz der „George Mc . Knight "
in der Nacht zum Sonntag von einem unbekannten Kriegsschiff
12 Meilen nördlich van Kap Do» (Tunellen ) in Brand ge¬
schossen wurde.

Vvönde vernichten Brot !

Die Reichswettkämpfe der SA . erreichten am Sonntag ihren
glanzvollen Höhepunkt und Abschluss Der Hauptveranstaltung
am Sonntag nachmittag im Olympia -Stadion wohnten 79 099
Zuschauer bei, unter ihnen Reichsminister Dr . Goebbels , Stabs¬
chef Lutze und sonstige hohe Führer aus der Partei , Formationen
und Wehrmacht. Es gab wiederum ganz hervorragende Leistun¬
gen . Das Fußballspiel zwischen der SA .-Auswahl und
der Deutschen Nationalmannschaft endete 2 :2 unentschieden. Im
Handball wurde die Gruppe Schlesien Neichssieger durch
einen 13 : 6-Sieg gegen die Gruppe Sachsen.

In den leichtathletischen Wettkämpfen gab es
folgende Neichssieger: 109 -Meter -Laus : Gillmeister -Pommern
19,8 ; 490- Meter -Lauf : Brüning -Ostland 51 .0 : Handgranaten -
weitwurs : Fehler -Nordmark 72 .94 Meter ; 460 -Meter -Hindernis -
lauf : Mehle - Schlesien 1 : 32,4 ; 2099 - Meter -Hindernislaus : Gruppe
Mitte 4 :59 Minuten ; viermal -100-Meter -Staffel : Gruppe Hetzen
43,4 Sekunden ; Speerwerfen : Müller -Niedersachsen 6 : 64 Meter ;
Kugelstoßen : Hilbrecht-Ostland 14 .49 Meter ; Mannschastswehr -
kampf : 100- Meter -Hindernislauf : Gruppe Franken 27,5 Punkte .
Den Modernen Fünfkampf gewann SA .-Mann Wölfelschneider,der den abschließenden Eelanderitt siegreich beendete. Ostuf
Bollenrat , der während der ersten Wettkämpfe wie der überlegene
Sieger aussah , belegte den 8. Platz . Die Gruppe Westmark holte
sich den Fünfkampf -Sieg mit 798 Punkten vor Schlesien und
Niedersachsen . Die Gruppe Südwest belegte den 9 . Platz . Der
20 -Kilometer - Gepäckmarsch wurde von der Gruppe Franken vor
Niederrhein und Westmark gewonnen.

Kurze Sport -Rundschau
Das Fußballspiel der Schweizer V-Mannschast gegen eine

deutsche Auswahl wurde nunmehr endgültig nach Konstanz ver¬
geben, wo es am 19. September zum Austrag kommt. Gegnerder Eidgenossen wird dabei eine Auswahlmannschaft aus Würt¬
temberg und Baden sein.

Deutschlands Fnßball -Elf , die am 29 . August in Königsberglas Ausscheidungsspiel zur Fußball -Weltmeisterschaft bestreitet ,wurde wie folgt aufgestellt : Jakob -Rcgensburg ; Janes - Düssel -
dori , Münzenberg -Aachen; Rose-Leipzig, Eoldbrunner -München,Schädler -Ulm 94 ; Lehner -Aügsburg , Gauchel-Neuendorf , Berndt -
Berlin , Szepan -Schalke und Fath -Worins .

Schalke 94 und BsB , Leipzig werden bei den nationalsozia¬
listischen Kampfspielen in Nürnberg am 9. September das Fuß¬
ballspiel bestreiten . Der geplante Kampf VfB . Stuttgarr —
Schalle 04 am 26. September findet nicht statt .

Deutschlands Wasserballer trafen am zweiten Tag der Horthy,Pokalspiele in Budapest mit Ungarn zusammen. Die Magyarenblieben einmal mehr siegreich . Sie gewannen mit 3 : 1 (1H.Die deutsche Mannschaft , in der auch wieder Kienzle-Stuttgar!mitwirkte , lieferte ein recht gutes Spiel , konnte indessen gez -iiden Olympiasieger nicht aufkommen.
„Quer durch Berlin ". Das traditionelle Langstreckenschwim¬mer, „Quer durch Berlin " wurde zum 19. Male unter Beteili¬gung von vier Nationen durchgeführt . Ueber 5,5 Kilometerführte dre Strecke vom Schloß zur Hansabrücke. Bei den Män¬nern und Frauen gab es überlegene Siege . Otto Przywara-Sreslau gewann in 1 :22,23 Stunden vor den beiden UngarnPahouk und Vojtek, die den Magdeburger Geschke auf den letzten190 Metern vom zweiten aus den vierten Platz verwiesen. Di-dänische Weltrekordlerin Grete Frederiksen schwamm ein Rennenfür sich und siegte mit neun Minuten Vorsprung in 1 :29^ 3 übersie Berlinerin Ständer und ihre Landsmännin Sand .

Henner Henkel gewann beim Zoppoter Tennisturnier zumdrittenmal die Meisterschaft des Ostens und gelangte dadurchmdgiiltig in den Besitz des Wanderpreises .
Greulich über 54 Meter . Bei einem leichtathletischen Vereins¬

kampf in Mannheim schleuderte Bernhard Greulich (TV . 4bMannheim ) den Hammer 54.92 Meter weit , womit er eine per¬sönliche Bestleistung erzielte . Greulich war auch noch rm Diskus-
wersen mit 41 .25 Meter siegreich .

Neuer Sieg von Bautz. Nach Abschluß der großen internatio¬nalen Rundfahrten wurden die deutschen Berufsfahrer -Straßen¬rennen am Sonntag mit der 279 Kilometer langen Harzrund¬fahrt fortgesetzt. Unser erfolgreicher Meister Erich Bautz-Dort-mund kam hier zu einem neuen Sieg . Zusammen mit seinemLandsmann Kijewski war er in den Rungstädter Bergen dem
Felde enteilt und gewann schließlich mit vier Minuten Vor¬
sprung. Mit Bautz, Kijewski und Weckerling belegten somit drei
unserer Weltmeisterschaftskandidaten für Kopenhagen die ersten
Plätze.
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Ueber die Rechte und Pflichten der Mitglieder , die Diensteund Sorgen , die der Verein der Familie im Todesfall ab-nimmt , geben Auskunft :
Hauptl . i. R . Herm . Kasper , Vorsitzender, Ettlingerstr . 77

Telephon 536 .
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